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75 Bekannte mach ung 
3: wegen des Jacobi⸗Krammarkts zu Charlottenbrunn. * 
Da in dem dles jaͤhrigen Kalender e Krammarkt zu Charlottenbrunn, ſtatt wle 
folder wirklich, nehmlich den 2zſten und 2 July abgehalten werden fol, faͤlſchlich auf den 
23ſten und 24ſten Juny angeſetzt worden iſt; fo wird das Handeltreibende Publikum hierauf 
aufmerkſam gemacht. Breslau den 29ften Juny 1821. a N 
Monigliche Preuß iſche Regierung. Zweite Abtheilung. 


—— 


. 


i ten ne mach un g. 2 
Mlt Bezug auf das von uns unterm arſten dieſes Monats vollzogene und durch den Druck 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachte Statut für die auf hieſigem Rathhauſe errichtete Spar⸗ 
Eaffe, machen wir hierdurch bekannt: 6 


daß gedachte Caſſe vom 1ſten July bleſes Jahres an, alle Freitage in den Nachmittags⸗ E 


ſtunden von 2 bis 5 Uhr offen ſeyn wird, und daß diejenigen, welche ihre Erfparniffe in 

derſelben niederlegen wollen, in den gedachten Stunden auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
x nk A RP N le 88 ange D aan, i e 

Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordne er⸗Buͤrgermeiſter 

j 0 Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. Be 


j 55 n bie Zeitungsleſe r. g 
Diejenigen Intereſſenten dieſer Zeitung, welche noch geſonnen ſeyn moͤchten, fuͤr 
das bereits angegangene dritte Quartal 1821 auf dieſelbe zu pränumeriven, koͤnnen ſich 
noch binnen 14 Tagen in der Zeitungs⸗Expedition melden, und dafelbft gegen Erlegung 
Eines Reichsthalers und Sechs Groſchen in Courant (mit Inbegriff des 


gefegmäßigen Stempels) den Pränumerations- Schein für die Monate July, Auguſt 


und September in Empfang nehmen. Auswärtige haben ſich mit ihren Beſtellungen 


lediglich an die ihnen zunächft gelegenen Königl. Poſtaͤmter zu wenden. Das Abon⸗ 


nement auf einzelne Monate kann jedoch nicht angenommen werden. 8 
| Koͤnigl. Preuß. privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


** 


Serlin, oom 20. Jun 

Se. Maß. der König haben dem Kurprin⸗ 

zen von Heſſen, Koͤulgl. Hoheit, den ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Orden zu verleihen geruhet. 


Koblenz, vom 22 Juny. 


Geſtern hatten, unter dem Namen des 


Gen. Grafen und der Gräfin von Romanow, 
JJ. KK. Hoheiten der Großfürft Nikolaus 
und Frau Gemahlin, in Begleitung des Her⸗ 
zogs und der Herzogin von Naſſau Hoheiten, 
von Ems aus eine Luſtfahrt zu Waſſer nach 
Marxburg bei Braubach gemacht. Gegen 
Abend landeten die hohen Herrſchaften bei 
Ehrenbreitſtein, und fuhren in ihren hier vor⸗ 
gefundenen Wagen nach Ems zuruͤck. 


Wien, vom 20. Juny. 
Man hatte in der Moldau das grundloſe 


Gerücht verbreitet, unſer Hofkriegsrath habe 


den ? 5 nach den Grenzen ertheilt, die un⸗ 
glacklich 
Wallachei nur fo lange zuzulaſſen, als noch 
keine türkiſche Armee in dieſe Fuͤrſtenthuͤmer 

eingeruͤckt ſehn werde; dann aber die Rebellen 
mit Gewalt zuruͤckzuweiſen. Man will für 
gewiß wiſſen, daß dieſe Verbreitung zu den 
Kriegsliſten der Ppſilantiſchen Parthet gehoͤ⸗ 
te Ber Berbecnung der ö 


ober ſterben zur Nothwendlgkeit machte. 

Aus Servien und Bosnien hat man ſeit letz⸗ 
ter Poſt nichts Naͤheres uͤber die dortigen Er⸗ 
t gniſſe erfahren; ja man zweifelt deshalb wies 
der an den zwiſchen den Serviern und Tuͤrken 
angeblich berelts vorgefallenen Feindſelig tei⸗ 
ten. Allgemein aber ſcheint aus allen Berich⸗ 
ten hervorzugehen, daß die Griechen fremde 
Einmiſchung nicht wuͤnſchen, vielmehr fürch⸗ 
ten, und auf ihre eigenen Kraͤfte vertrauen. 

Der Tod All's ſcheint nun auch ohne Grund 
verbreitet zu ſeyn, obgleich man daruͤber noch 
nicht ganz im Klaren iſt. Die Privatbriefe der 
Griechen tragen gewohnlich das Gepräge der 
Uebertreibung, die anderſeitigen Berichte find 
aber augenſcheinlich partheuſch. A beau men- 
tir qui vient de loin, gilt beſonders von den 
erſtern, indem ſich die ſchoͤne Erzaͤhlungsgabe, 
wie von Homer und Herodot her, als eln ewi⸗ 

ger Charakterzug nicht verkennen laͤßt. 


m — ge 


en Einwanderer aus der Moldau und 


Griechenſchiffe vor B 
Troja ähalich, die dem gelandeten Heere ſiegen 


Frankfurt a. M., vom 22. Juny. 

In der 23ften Sitzung der deutſchen Bun⸗ 
desverſamm ung erklaͤrte Preußen in Bezug 
auf den freien Handel und Vikehr dm Allge⸗ 
meinen, ſo wie in Hiaſicht auf freien Verkehr 
ait den gochwendigſten Lebensdedürf iſſen 
zwiſchen den d tſchen Bu des ſſaaten ſich ers 
boͤtig, einer Vereinigung der Dundesitanten 
dahin beizutreten, &aß a) hinſichtlich des Ver⸗ 
kehres mit allen Arten von Getreide, Hülſen⸗ 
fruchten, Kartoffeln und Schlachtoleh ein 
Maximum des Aus fuhrzolles feſtgeſtellt, b) 
jeder ſonſtigen, den freien Verkehr ſtöͤrenden 
Beſchraͤnkung der Ausfuhr von gedachten Le⸗ 
bens beduͤrfniſſen, ſowohl in Ruͤckſicht auf 
Quantität, als auf die einzelnen Ausgangs⸗ 
puncte, entſagt werde; c) daß unter der alle 
gemeinen Freiheit des Getreidehandels zwi⸗ 
ſchen den Bundesſtaaten eine Befreiung von 
Ein, Aus⸗ und Durch euh ⸗Zoͤllen nicht zu 
verſtehen ſey; d) daß dürchgehendes Getreide, 
es ſey im Auslande oder in Bundesſtaaten er⸗ 
kauft, wenn es nicht für einen mit dem Bunde 
im Kriege befindlichen Staat beximmt ist, mit 
bloßer Entrichtung der gewöhnlichen Durchs 


ganesgebühren, nicht allein innerhalb der 


Grenzen des Bundes, ſondern auch in den 
nicht zum an Anker — 
undesgliedes allenthalo n unaufgehalten 
durchgef erde Tann; und e) daß der 
Verkehr mit dem Auslande nicht zum Gegen⸗ 
ſtande der Vereinigung zu 2 ſey. 


Kaſſel, vom 15. Juny. 

Mit dem Anfange des Jahres 1822 ſoll die 
neue Staats > Verwaltung der kurhefſtſchen 
Lande in Wirkſamkeit treten. Dem Plane zus 
folge wird das ganze Kurfuͤrſtenthum in vier 
Theile geſchieden, wovon jeder in ſeiner 
Hauptſtadt ein Kammercollegium fuͤr die Fi⸗ 
nanzen, und ein Regierungscollegtum für die 
Juſtiz und innere Verwaltung bekommen ſoll. 
Der Provinz Niederheſſen nebſt der Grafſchaft 
Schaumdurg fol Kaſſel, der Provinz Ober⸗ 
heſſen Marburg, dem Großherzogthum Fulda 
fol Fulda, und dem Fuͤrſtenthum Hanau ſoll 
Hanau zur Reſtdenz ihrer Centralbehoͤrden 
angewieſen werden, die mit dem Miniſterium 
in Verbindung ſtehen. Saͤmmtliche Angele⸗ 
genheiten, welche die dieſem Miniſterlum ge⸗ 
gebene Inſtruction Aberſchreiten, gelangen, 


S ar 


nach dem ſie im Miniſterjalrathe erörtert wor⸗ 
den, fe ſchriftlichen Antrage des Mi⸗ 
niſteriums begleitet, an das Kabinet des Kurz 
fürften, wo dieſelben durch den geheimen Nas 
binetsſecretair dem Souberain unmittelbar 
vorgetragen werden. Nach erfolgter Ent⸗ 
ſcheidung des Letztern gehen die he an 
das Miniſterium zur Vollziehung zuruck. — 
Für das Militatrweſen findet kein beſonderes 
Miniſterium Statt, ſondern der Kurfuͤrſt 
elbſt hat ſich die oberſte Leitung deſſelben vor⸗ 
ehalten Es haben daher die Chefs der Mi⸗ 
litair Verwaltung unmittelbaren Vortrag beim 
Kurfürſten, und empfangen aus ſeinem Munde 
die Enticheidungen» Da das ganze Armee⸗ 
corps ein von dem vorigen ganz verſchiedenes 
Exercitium bekommen hat, ſo muͤſſen die ge⸗ 
dienteſten Soldaten ganz von neuem geübt 
werden. Die Offiziere der Garde haben in 
der Kleidung wenig Ausgezeichnetes vor der 
Linie; ſie tragen auf den Epaulets einen Kurs 
hut in Gold geſtickt, die linie hat an dieſer 
Stelle die Nummer des Regiments. In das 
erſte und zweite Bataillon der Garden ſollen 
bloß Leute aufgenommen werden, die über 
5 Fuß 9 Zoll meſſen; es finden daher noch 
täglich. Ausrangirungen Statt. Das dritte 
oder Jaͤger⸗ Bataillon der Garde beſteht faſt 
aus lauter Förfterföhnen- Ben 
Hamburg, vom 29 Juny. 

In vier Tagen von Kronſtadt in Kopenhagen 
angekommene Schiffe haben dahin die Nach⸗ 
richt, welche für vollkommen glaubwürdig ges 
halten wurde, gebracht, daß die ganze Ruſ⸗ 
ſiſche Flotte ſchleunig in Stand geſetzt werde, 
um nach dem mittellaͤndiſchen Mere abzu⸗ 
gehen. . (Boͤr ſenliſte. 

Vom Mayn, vom 21. Juny. 

Am Jahrestage der Schlacht bei Belle⸗Al⸗ 
Hanse wurden von dem Frankfurter Verein, 
an deſſen Spitze der Herr v. Bethmann ſteht, 
zur Unterſtuͤtzung in jener Schlacht invalid ger 
wordener deutſcher Krieger 400 Gulden alt 
8 ſolche Krieger vertheilt. 5 

Zur Annahme der auf einen Friedrichsd'or 
beſtummten Beiträge, Behufs des von Goͤthe⸗ 
chen Denkmals, haben ſich die koͤnigl. preußi⸗ 
ſchen, koͤnigl. annöverſchen und koͤnigl. baler⸗ 
ſchen Pol⸗Aemter bereit erklart. 


In der zweiten Darmſtaͤdtſch'n Kammer 
hielt der Freiherr v. Gagern vor Kurzem eine 
Rede über Beſtenerungen, zu welcher er fol⸗ 
gende Bemerkung hinzufuͤgte: „Aber wundern 


Sie ſich nicht, meine Herren, wenn ich an bie⸗ 


fer populären und offentlichen Stelle meine 
Meinung äußere: ble deutſche Nation druckt 
Blutſchuld, wenn ſich nirgends Huͤlfe noch 
Stimme zu Gunſten der Griechen erhebt. Sie 
koͤnnen unklug, zur Unzeit, unbequem, mit 
unzureichenden Mitteln dieſe Händel angefan⸗ 
gen haben; Verbrecher find fie darum nicht, 
Sie waren nicht Unterthanen im Sinne des 
Voͤlkerrechts und unferer Cioiliſation, ſon dern 
Sctaven. Von dem Aufruf ber Mächte ſelbſt, 
von den Vefreiungskriegen bis zu dem aͤrgſten, 
was mit dem Namen der Umtriebe bezeichnet 
wird, hat ihnen alles Unabhaͤngigkeit gelehrt, 
eingepraͤgt und verkuͤndigt. Wir haben ihre 
alte und neue Sprache emſiger gelernt, fie die 
unſrige. Sie ſtroͤmten auf unfire Akademien, 
ſogen unſere Begriffe ein, genoſſen unßere Unter⸗ 
ſtuͤtzung und Aufmunterung Eigene Gelellſchaf⸗ 
ten in unſern großen Städten liegen ihnen Schutz 
und gute Wünfche, Sie nahmen an unſerm 
Unterricht Teil, und was konnte der beſſ re 
deutſche Unterricht, auß ſeiner hoͤchſten Stuſe, 
anders bezwecken, als Ehre der Ehre, Ehre 

den großen Vorfahren, Ehre der Befreiung 
von fo brückendem Joch, und Ehre dem ges 

ſetztichen Zuſtand⸗ Sie haben in unſern Reis 

hen gefochten, Ppſikantt und andere haben im 

unſern Befreiungsſchlachten für uns geolutet, 

alſo werde ich von nun an ihr perſoͤnlicher 

Freund ſeyn, bis fie durch unwürdige Hand⸗ 

lungen ihr großes Unternehmen beflecken. Un⸗ 

terthan bier eines Fuͤrſten, der der heiligen 


Al tanz beigetreten iſt und Vertreter der Rechte 


und Wuͤnſche einer deutſchen. Voͤlkerſchaft, 
ſpreche ich hier die Erwartung und Hoffnung 
aus, daß fie ſſegreich aus dem Kampfe ſchei⸗ 
den, oder ein Frieden fuͤr ſte wird bedingt wer⸗ 
den, der fie unter die Aegide des europäiſchem 
Voͤlkerrechts ſtellt.!“ 2 

In der Eos lleſt man Nachſtehendes aus 
Griechenland: „Ich würde Sie ſchon lange 
von dem Zuftande der Dinge in dem Lande in 
Kenntniß geſetzt haben, welches nun die Augen 
von ganz Europa auf ſich zleht, wenn ich 
Ihnen haͤtte verlaͤßige Nachrichten geben koͤn⸗ 
nen. Doch das vermag ſch auch gegenwaͤrtig 


# 


länglich verſehen ſind. 


/ 
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noch nicht. Nur das iſt gewiß, daß alles, 
was Grleche heißt, alles, was ſich zu den 
riſtlichen Bewohnern dieſer Staaten zaͤhlt, 
In voller Gaͤhrung iſt. Alles tobt und tofel, 
alles brauſet und ſchaͤumet, und Niemand weiß 
ben wahren Stand und die wahre Lage der 
Dinge. Hier durchkreuzen, dort widerſpre⸗ 
chen ſich Nachrichten, hier wird vergroͤßert, 
dort haͤlt man aus Politik zurück. Nur fo 
vlel iſt gewiß, daß für den Augenblick die 
Griechen in ihrem Lande den Meiſter ſpielen, 


und die Türken theils ermordet, theils in die 


feſten Platze zurück gejagt haben. Der Krieg, 
der zwiſchen den Muſelmaͤnnern und den Helle⸗ 
nen beſteht, iſt ein Krieg auf Tod und Leben; 
er kann ſich nur mit dem Untergange eines der 
beiden Theile enden, wenn nicht hoͤhere Mächte 
zwiſchen ſie treten. Die Griechen hoffen Alles; 
die Osmanen fuͤrchten wenig. Wahr iſt es, 
daß bie erſtern wenig zu verlieren haben, denn 
mit jedem Tage empfangen fie ihr Leben als 
Gnade und Schenkung aus der Hand ihrer 
Zwingherren. Der geringſte der benachbarten 
Unterthanen des oͤſterreichiſchen und ruſſiſchen 
Kaiſerſtaates iſt ruhiger, ſicherer, ſorgenloſer 
als der Maͤchtigſte der Griechen, der mit jedem 
Tage fuͤr ſich, ſeine Familie und ſein Ver⸗ 
moͤgen zittern muß. In dem ganzen Beneh⸗ 
men der Griechen gegen die Ottomanen herrſcht 
aber keine Einheit, kein Zuſammenwirken; nur 


der Wille iſt gleich, ſich dem Joche der Türken 


entziehen zu wollen. Zu dem Unternehmen 
finden ſich eine Menge Haͤupter, von denen 
jedes nach feiner Anſicht handelt. Es beſteht 
jedoch, fo viel man bei einem ruhigen Zuſehen 
zu urthellen vermag, kein Gemeinplan. „ In 
manchen Gegenden hat das Ganze den Auſtrich 


eines Bauernaufſtandes, bei dem wenig Ord⸗ 


nung, keine Disziplin herrſcht, und viele ohne 
andere Waffen ſind, als Gabeln, Spieße und 
andere gewöhnliche Vertheidigungs werkzeuge. 
Anders aber iſt es bei andern Corps, welche 
mit regelmaͤßigen Waffen und Munition hin⸗ 
Hoffnung und Furcht 
wechſeln, und ergreifen verſchiedenartig die 
Gemuͤther der Hellenen. Viele von ihnen 
glauben, den Kampf mit Erfolg beſtehen zu 
konnen, und denken nichts weniger, als in 
Kurzem ein Le Deum in der Sophienkirche zu 
Conſtautinopel zu fingen, der Herrſchaft der 
uſelmaͤnner in Europa ein Ende zu machen, 


und fie mit Macht hinaber zu werfen in ble 
Steppen Aſtens, aus a gekommen. 
Andere dagegen, man kann fagen die Kluͤgern, 
Besen sr e ee Hellenen 
und glauben, „wenn ihnen nicht Huüͤlf 
von Außen teird, fie nicht e ns e u 
werden, den Heeren der Türken, welche diefen 
Krieg als Religionskrieg betrachten, und zwar 
alles, aber vorzüglich die griechiſchen Prieſter, 
niedermetzeln, zu widerſtehen, und daß ſich 
leider die fuͤrchterlichen Blurſcenen mit nichts 
weniger enden koͤnnten, als mit einer gaͤnz⸗ 


lichen Vernichtung und Vertilgung der te 
nigen 


chiſchen Ration, von welcher ſich nur die je 

wurden retten koͤnnen, denen es gelange in 
fremde Staaten zu entfliehen, und dort Auf⸗ 
nahme und Schutz zu finden. Wir ſehen viel⸗ 
leicht unter unſern Augen den kraͤftigen 
Stamm von Barbaren niedergehauen, welcher 
einſt ſo herrliche Base trug, und aus dem 
dann kuͤnftig, wie aus der Weide morſchem 
Stamme, nur einzelne Sptößlinge empor 
keimen £önnen. “““ N 


Paris, vom 18. Juny. 


Im Pairshofe werden ſeit einigen Tagen 
fortdauernd Vertheidigungsreden für die Ans 
geſchuldigten gehalten. Sie find mehrentheils 
kurz, erwaͤhnen der Aufwiegler mit keinem 
Worte, ſchraͤnken ſich auf den Beweis ein, daß 
mehr Leichtſinn als Bosheit vorleuchte, daß 
die Entwuͤrfe keine Folgen gehabt haͤtten, und 
die Verirrten Gnade fuͤr Recht erwarten duͤrf⸗ 
ten. Hr. Hutteau der Vater ſuͤhrte die Ver⸗ 
theidigung ſeines Sohnes, welches großen 
Eindruck machte. 5 = 

In der Kammer der Deputirten kam am 
16fen das Budgets⸗Capitel von der Polizei 
zur Diskuſſion; es betraͤgt 51 Mill. Franken, 
meiſt geheime Ausgaben, und wurde durch eine 
große Majorttaͤt zugeſtanden. Bei den vor⸗ 
gaͤngigen Debatten zeichnete ſich Herr Mechin 
beſonders aus, indem er alles, was ſich gegen 
die geheime Polizel mit einigem Grund elnwen⸗ 
den läßt, geltend machte. „Die Gelder, die 
man ihr anweiſe, wuͤrden verwendet, um Leute 
zu bezahlen, die nichts Vortheilhafteres kenn⸗ 
ten, als Verſchwoͤrungen zu erfinden und je⸗ 
den Tag fuͤr verloren achteten, wo nicht ein 
Schlachtopfer in ihre Falle gehe. Zu andern 
Scellen wuͤſſe man etwas gelernt haben, für 


. 
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die Pollzel traue ſich jeder Intrigant Talent 
genug zu.“ — Bel dieſer Gelegenheit gab Herr 
Mechin zu verſtehen, daß aus dem Prozeß der 
Militairverſchwornen, welcher jetzt vor dem 
Pairsgerichtshofe verhandelt wuͤrde, nichts 
von Bedeutung herauskommen werde, und 
überließ einem jeden zu beurthellen, wie tief 


durch ſolche Raͤnke und Kleinigkeiten die Poll⸗ 


zel in aller Unbefangenen Augen ſinken muͤſſe. 
— Auch Herr Clauſel de Couſſergues ſprach 
gegen die Polizei, und brachte die alte uner⸗ 
wieſene Beſchuldigung wieder zur Sprache, 
welche er voriges Jahr gegen den Herzog De⸗ 
tages gerichtet hatte, worauf ihm Herr v. St. 
Aulalre noch einmal erklaͤrte, daß er ein Ver⸗ 
laͤumder ſey. Der Druck feiner Rede, worin 
er auch Hrn. Lafayette angegriffen harte, wur⸗ 


de ihm verweigert. Herr Deſerre hielt hierauf 


eine lange Rede, um den Hrn. Mounter und 
Hrn. Angles (die von Hrn. v. C. hart ange⸗ 
griffenen oberſten Polizeibeamten) zu verthei⸗ 
digen. — Endlich wurde doch der Artikel, wie 
er im Budget aufgefuͤhrt ſteht, bewilligt. 
Heute werden Se. Majeftät bei Gelegenheit 
der Vorſtellung des ruſſtiſch⸗kaiſerl. Geſand⸗ 
ten, General Pozzo di Borgo, dem diplomati⸗ 
ſchen Corps ein — 5 im Marſchall⸗Saale der 


Tuillerten geben; am Montage findet ein zwei⸗ 


tes Diner wegen Vorſtellung des katſerl. öfters 
reichiſchen Geſandten, Barons von Vincent, 
Statt; fü iche Staatsminiſter und Groß⸗ 
Offiziere des koͤnigl. Hauſes werden daran 
Theil nehmen. 7 g N 

um den Dienſt der hieſigen National-Garde 
fo viel als moͤglich zu erleichtern, ſollen kuͤnf⸗ 
tig die Wachen bei den 12 Mairten der Reſiden; 
von Lintentruppen beſetzt werden. 

Die ſeit Kurzem Mode gewordene Uebung 
der jungen Leute im Schießen auf Piſtolen hat 
in wenigen Tagen einen Debit von 1500 Paar 
Piſtolen bewirkt. ö 


London, vom 22. Juny. 


Auf Koͤnigl. Befehl werden aus dem He⸗ 


roldsamt alle Peers, auch alle diejenigen Irt⸗ 
chen, welche vor der Union Sitz im Iriſchen 
Parlament hatten, zur Kroͤnungsfeier einge⸗ 
laden und haben ſich zu dieſem Zwecke zu legi⸗ 
simiren. 

Se. Mejeftät haben den Lord Gwydir zum 
Großkammerherrn von England ernannt. 


Eine Veränderung im Miniſteriart iſt noch 
immer das Tagesgeſpraͤch; da indeſſen Heer 
Canning beim Koͤnige nicht in hoher Gunſt zu 
ſeyn ſcheint, fo möchte ſich dasfenige, wonach 
er trachtet, nämlich Premterminiſter zu wer⸗ 
den, vielleicht noch ſehr in die Länge zlehen. 
Es heißt, Lord Sidmouth beſtehe noch immer 
darauf, abzudanken; er wird indeſſen ſeinen 
e wenigſtens bis nach der Kroͤnung be⸗ 

alten. Die kuͤrzlichen Beſuche, die Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Herzoge von Devonſhire abſtattete, 
und die Aufmerkfamkeit, mit der der König 
mehrere ausgezeichnete Oppoſitions⸗Mitglie⸗ 
der beehrt hat, haben die Miuiſterial-Parthei 
nicht wenig alamirt, und man vermuthet, daß, 
wenn eine Veränderung im Minifterio Statt 
findet, ſie ausgedehnter und nicht ſo einzig 
und allein von einer Parthei ſeyn wird, wie 
man vorher glaubte. Dadurch, daß die Mini⸗ 
ſter über verſchiedene Gezenſtaͤnde im Parle⸗ 
mente nicht einig ſind, wird dies Geruͤcht nur 
noch um ſo mehr beſtaͤrkt. a, 

Am 15ten d. ward im Oberhauſe eine Streit⸗ 
ſache zwiſchen dem Marg. Cholmondeley und 
Lord Clinton zu Gunſten des letztern entſchie⸗ 
den, wovon ein jaͤhrliches Einkonnnen von 
20,000 Pfd. Sterl. fuͤr ihn abhaͤngt. 

Geſtern war im Unterhauſe folgende ſehr 
merkwuͤrdige Debatte. Hr. Stuart Wort⸗ 
ley machte feinen Antrag wegen Vorlegung 
der Copie von der Declaration der Höfe von 
Oeſterreich, Rußland und Preußen, d. d. 
Laibach, den ı2ten May, fo wie einer gleichen 
von der Circular⸗Depeſche an die Miniſter 
fremder Höfe vom gleichen Tage, und fagtes 
„Die Grundſfaͤtze, welche die alllirten Mächte 
angesommen haben und welche fie als einen 
Theil des europaͤiſchen Geſetzes aufzuſtellen 
ſuchen, ſtoßen nicht allein die Freiheiten ande⸗ 
rer Staaten um, ſondern machen einen offen⸗ 
baren Anfall auf die engliſche Conſtitution. 
Ich bin uͤberzeugt, daß mein edler Freund, 
der Marquis von Londonderry, dieſe Grund⸗ 
ſaͤze verwirft. Die Depeſche meines edlen 
Freundes auf das Circular der Alltirten ent⸗ 
hält in den ſtaͤrkſten Aus druͤcken Sr. Majeſtaͤt 
Regierung RNichtanerkennung dieſer Grund⸗ 
füge. Es iſt nicht mein Wunſch, das Par⸗ 
lement aufzufordern, ſich in die Dransgctlonen 
anderer Lander zu miſchen; ich wuͤnſche aber 
meine eigenen Geſinnungen Über dieſen Gegen⸗ 


— 


Z 


fand auszudrucken, und ich habe eine fo hohe 
Meinung von dem engliſchen Haufe der Gem i⸗ 
nen, daß, wenn es nur feine Gefuͤhle über die 
in Rede ſtehende Frage ausſpricht, dies einen 
bedeutenden Einfluß auf die Anſichten der 
allürten Fuͤrſten haben wird.“ Der achtbare 
Herr citirte nun den Paragraph der Circular⸗ 
Depeſche aus Laybach, worin die Fuͤrſten ertlaͤ⸗ 
ren, daß fie keine Reformen anerkennen woyen, 
die nicht durch den eigenen Wellen der am Ru⸗ 
der ſtehenden Monarchen zu Wege gebracht iſt, 
und daß ſie eine jede angebliche Reform, die 
durch Empoͤrung und offene Gewalt bewirkt 
wird, als geſetzlich unguͤltig und unvereinbar 
mit den Grundfägen, auf welchen das euro⸗ 
paͤiſche Staatsrecht ruht, betrachten. „Wenn 
dies das oͤffentliche Geſetz in England iſt, fuhr 
er fort, ſo moͤchte ich fragen, ob die Freiheit, 
welche wir jetzt genießen, jemals zu Stande 
gekommen ſeyn würde? Die engliſchen Frei⸗ 
beiten find durch die Gewalt der Waffen uns 
ſerer Vorfahren und immer gegen den Willen 
des Monarchen errungen. In welcher Pe⸗ 
riode und unter welchen Umſtaͤaden ſteht es zu 
erwarten, daß irgend eine Reform oder eine 
Verbeſſerung in den politiſchen Verhaͤltniſſen 
des Menſchengeſchlechts Statt finden koͤnuen, 
wenn die Lehren der Auiirten zum allgemeinen 
Geſetze in Europa werden? Es muͤßten Wun⸗ 
der geſchehen, oder despotiſche Monarchen 
mußten willtuͤrlich ihre Macht aufgeben, ehe 
man fo etwas erwarten konnte.“ Nachdem der 
achtbare Herr ſich noch uͤber die letzten Revo⸗ 
lutionen in Neapel und Piemont eingelaſſen 
und ſolche als das Werk einer Faction erklaͤrt 
hatte, war er dennoch der Meinung, daß, 
wenn Frankreich nicht als eine Barriere da⸗ 
zwiſchen geſtanden haͤtte, Spanien ohne alle 


5 Ceremonie würde angehriffen worden ſeyn; 


er ſchloß mit der Bemerkung, daß, wenn die 
Miniſter es für unuͤberlegt hielten, die Doku⸗ 
mente dem Haufe vorzulegen, er ſeinen Vor⸗ 
ſchlag nicht prefficen wolle; übrigens habe er 
geglaubt, die Documente moͤchten vielleicht un⸗ 
richtig uͤberſetzt ſeyn und er habe deswegen um 
authentiſche Copien angehalten. 

Der Marqu's von Londonderry: „Ich 
glaube, daß es gegen die feſten Grundfatze 
des ed auf die Vorlegung von 
Documenten ediglich aus dem Erunde zu be⸗ 
ſtehen, um ſie auf den Tiſch ces Hauſes zu ler 
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gen, ohne irgend eine Monflesgel darauf zu 


gruͤnden; an der Authenticitaͤt der Documente 
iſt kein Zweifel; die Declaratlonen von Trop⸗ 
pau und Laibach find, in ſoweit fie dieſes Land 
betreffen, ſahr von eina der verſchieden; legs 
tere iſt im Allgemeinen auf alle Staaten an⸗ 
wendbar; allein diejenige welche in Troppau 
erſchienen iſt, dringt dieſem bande die Lehren, 
der-alliirten Fürien auf und beſleht darauf, 
daß wir verbunden wären, ſolche zu unterhal⸗ 
ten und zu unterſtuͤtzen. ort! Hört; Auf 
dieſes Dokument haden es Sr. Majeflät Mi⸗ 
niſter für noͤthig gefunden, zu antworten, und 
es iſt auf eine ſolche ausdrucksvolle Art geſche⸗ 
hen, daß unſere Grundſaͤtze und Anſichten nicht 
dem geringflen Zweifel unterworſen ſeyn koͤn⸗ 
nen Die zweite Deelaration kaͤnnte uns in 
demſelben Grade aufregen, aber ich kann mich 
nie überführen, daß dieſes Land ver bunden iſt, 
ein jedes Actenſtück, welches von irgend einer 
europaͤſchen Macht ausgefertigt wird und un⸗ 
richtige Grundſaͤtze enthalt, in Ueberlegung zu 
nehmen und zu beantworten; ein ſolches Ver⸗ 
fahren wuͤrde zu einem Feder⸗Kriege die Ver⸗ 
anlaſſung geben, dis endlich die enropäifchen 
Cabinette in politifche Elubbs (Hort! 


Hört!) verwandelt wuͤrden und die Ruhe von 


Europa dadurch geſtoͤrt werden duͤrfte. Ich 
ſtehe hier nicht als Vertheidiger aller Grund⸗ 
ſaͤtze der allirten Fuͤrſten; es muß aber nicht 
vergeſſen werden, daß ſich auf dem Continente 
gefährliche Lehren ausgebreitet haben, die 
nichts anderes bezwecken, als eine gänzliche 
Umſtuͤrzung aller guten Ordnung; ich wundre 
mich daher nicht, daß Gegen⸗Declarationen 
erſcheinen und ein verderblicher Grundſatz ges 
gen den andern aufgeſtellt wird. Ich kann den 
Grundſatz nicht anerkennen, daß eiu Staat das 
Recht hat, ſich in die Angelegenheiten eines an⸗ 
dern zu miſchen, weil Veraͤuderungen in deffen 
Verfaſſung vorfallen, welche der erfier: Staat 
mißbiligt. Wollen ſich gewiſſe Staaten zu 
einem Trebunal erheben, um über die innern 
Angelegenheiten anderer Staaten zu entſchei⸗ 
den; ſo heißt dieſes, ſich eine neue Macht 
aumaßen, bie allein zum Trotz des Voͤlkerrechts 
und gegen die — beſtehenden Grundſaͤtze ang e⸗ 
nommen werden kann. (Höre! Hört!) Die 
Lebren der alllirten Machte find beſtimmt zer⸗ 
fiöyrend für die Unelhangigkeit anderer Staa⸗ 
ten und einleuchtenden Grundſätzen entgegen, 


en 
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und ich muß es bedauern, daß diefe Declara⸗ 
t onen je in die Weit hineingeſandt wurden, 
weil ich glaube, Daß die erlauchten Fuͤrſten, 
obgleich Fü lecht berathen, in Betreff der Na⸗ 
tur diefer Declarationen von keiner andern Ab⸗ 
ſicht geleitet find, als von dem aufrichtigen 
Wunſche, den hergeſtellten Fri den zu erhal⸗ 
ten.“ Der edle Marquis bemerkte nun, daß Re⸗ 
volutionen in England immer als ein großes 
Uebel betrachtet wären, es müßte denn ſeyn, 
daß die größte Nothwendigkeit es erforderte; 
er wiederholte es, daß die allirten Fürs 
ſten nicht die Abſicht hätten, wel che man lh⸗ 
nen aufbüͤrdete, und fo weit er unterrichtet 
ſey, glaube er auch nicht, daß fie mit ihrer 
Eiumiſch eng in die Angelegenheiten Gries 
chen lands ſelbſtſuͤcht ge Gründe verbanden; 
ihre Aoſicht ſey, die Ordnung herzuſtellen, den 
Graufamfeiten ein Ende zu machen und ſich 
den geheimen Geſellſchaften kaltbluͤtiger Ver⸗ 
ſchwoͤrer entgegen zu fißen; durch dieſes Sy⸗ 
ftem ſey Frankreich verheert worden und die 
Zürfei blute an derſelben Wunde. Sein 
Schluß war folgender: „ich kann dem Hauſe 
verſichern, * die hieſige Regie⸗ 
rung eine ſehr ſcharfe Sprache geführt hak, 
und obgleich) unſere Grundfäge, welche wir 
erklart haben, denen der alllirten Fürften ger 
rade entgegen geſetzt find, dennoch Fine fein d⸗ 
lichen Geſinnungen zwiſchen dieſem Lande und 
denſelben berrfchen, oder ſolche, die moͤg⸗ 
licher Weife die Ruhe von Europa ſtoͤhren 
koͤnnten, und uns der Erholung berauben, 
welche wir nach einem ſo langen Krlege & 
un erer eigenen Wohlfahrt noͤthig haben. Es 
geht mir, wle ſchon erwähnt, nahe, daß die 
alllirten Fuͤrſten ſolche allgemeine Grundfäge 
angenommen haben, die nicht erhalten werden 
koͤnnen; und follte es noͤthig gefunden werden, 
daß wir uns von den Alliirten trennen muͤß⸗ 
ten, ſo hoffe ich, daß wir im Stande ſeyn 
werden, unſere Grundſaͤtze in Ausführung 
zu bringen. Ich fuͤrchte mich nicht, unſere 
Grundfäge den ihrigen oder der Entſchel⸗ 
dung der ganzen Welt entgegen zu ſetzen. 
Uebrigens hoffe ich nicht, daß meln acht⸗ 
barer Freund auf ſeinen Vorſchlag deſtehe, 
ſondern mit meiner Declaration vom ıyten 
Januar zufrieden ſeyn werde.“ — Sir J.M a’ 
eintoſh folgte dem Marquis in einer langen 
Rede, in welcher er die vereinigten Fuͤrſten 


die Cenſur paffiren ſleß und mehrere ihrer 
ange mir großer Bitterkeit ruͤgte; es 
war ihm indeſſen lieb, zu vernehmen, daß der 
edle Lord ſolche ſcherfe Bemerkungen gegen 
die letzten Declarationen der Fuͤrſten machte, 
und er hoffe, daß dieſe von einem engliſchen 
Miniſter im Parlemente ausgeſprochenen Ge⸗ 
finnungen in ganz Europa bekannt wuͤrden. 
Bei der Abſtimmung wurde der Vorſchlag mit 
einer Mijorität von 54 Stimmen verworfen. 
— Auf eine Aufrage des Sir Newport, wie 
es kaͤme, daß Se, koͤnigl. Hoheit der Herzog 
von Pork Großmeifter einer Loge in Mancheſter 
geworden wäre, die ſich royal Orange institu- 
tion nenne, und die nach allem, was er davon 
gehört habe, eine ungeſetzmaͤßlge Geſellſchaft 
ſey, antwortete der Marquis von Londonder⸗ 
ry, daß der Herzog, ſobald er gehoͤrt habe, 
daß die Geſellſchaft eine politiſche Ten 
denz haͤtte, augenblicklich aller Verbin⸗ 
dung mit verfelben entſagt habe und von nun 
an kein Mitglied derſelben mehr ſey. Dieſe 
Erklaͤrung habe ihm der Herzog ſelbſt gemacht. 
Zur Feier der Schlacht von Waterloo 
fanden am 18ten d. mehrere Diners Statt. 
Eins der verzuͤglichſten gab der Herzog von 
Welling ſton in feinem Haufe in der Stadt, 
wozu alle die Offiziers der Garde duͤ Corps, 
deren Chef der Herzog iſt, und die an der 
Schlacht Antheil genommen haben, gegen⸗ 
waͤrtig waren. Im Drurylane⸗Theater wurde 
eine Maskerade gegeben, wobei ſich beſonders 
eine Maske, als altes Fiſchweib gekleidet, 
mit einem Korbe Muſcheln (Perinkles) auf 
dem Kopfe und einem Pflaſter auf dem einen 
Auge, ſehr auszeichnete. Ein hieſiges Blatt 
will in dieſer Maske eine erlauchte Perſon ge⸗ 
meynt achten. Die aufmarſchirten Garden 
waren mit Lorbeer⸗Zweigen geſchmuͤckt. 
An demſelben Tage fand im weſtlichen Theile 
der Stadt eine große Schlägerei zwiſch en den 
Helden von Waterloo Statt, welche zur Ehre 
des Tages zu tief in die Her gefehen hats 
ten; der Poͤbel geſellte ſich zu ihnen und der 
Tumult wurde fo groß, daß die in der Nach⸗ 
barſchaft wohnenden Krämer genoͤthigt waren, 
ihre Läden zu Schließen. Endlich erſchien eine 
Abtheilung Pol zei⸗Diener, welche mit den 
Soldaten handgemein wurden, und es entſtand 
nun eine foͤrmlſche Bataille; von beiden Seiten 
wurden Mehrere verwundet. Es kam ein 
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Detaſchement der dienſithuenden Garden zur 
Hülfe, die Aufruhr ⸗Acte wurde vom Magi⸗ 
rate verleſen, und nach vieler Mühe gelang 
- 28 endlich der Polizei, den Poͤbel zu zerſtreuen. 
Mehrere Polizel⸗Diener, Soldaten und Zu⸗ 
ſchauer ſind bei dieſer Gelegenheit gefaͤhrlich 


verwundet worden und mit Fuͤßen getreten, 


und ein Mann fol bereits geſtorben ſeyn. 
Zwoͤlf der Raͤdelsfuͤhrer wurden gefangen 

genommen. N ö 
Anter den zufaͤlligen diesjährigen Ausgaben 
des Landes befindet ſich unter andern eine von 
15090 Pfd. St. für ein Bouquet von Brillan⸗ 
ten als Praͤſent an den perſiſchen Ge⸗ 
ſandten. 

Auf Veranlaſſung der Kroͤnung ſind hier 
auch mehrere Zuͤge praͤchtiger Pferde aus dem 
Marſtall zu Hannover angelangt, von denen 
die Staatswagen gezogen werden ſollen. Da 
die Koͤnigin an der Kroͤnung keinen Theil 
nimmt, ſo nennen Witzlinge Letztere eine eln⸗ 


gige. Da 
Ein ſchweres und gefährliches Stuͤck Arbeit 
iſt glücklich zu Stande gebracht. Von der 


Kuppel der St. Pauls⸗Kirche hat man das 


Kreuz abgenommen. Die Kugel, auf welcher 
es ſtand, iſt ſo ſchadſchaft, daß ſie durch eine 
neue erſetzt werden muß. Die Hoͤhe der Kup⸗ 
pel iſt ſo ungeheuer, daß die arbeitenden Men⸗ 
schen von unten nicht größer ſcheinen als die 
Kraͤhen, und die Balken des Geruͤſtes ein fin⸗ 


gerdickes Anſehen haben. 


Herr v. Chateaubriand, welcher zum Nach⸗ 
folger des Hase Decazes als Botſchafter 
an unſern Hof beſtimmt war, hatte dieſe 
Stelle abgelehnt. N 

Bekanntlich hat Lord Cochrane an der 
Kuͤſte von Peru 3 engliſche Schiffe genommen, 
und zwar weil er glaubte, daß ſie feindliches 
Eigenthum am Bord hätten. Die Capitains 
dieſer Schiffe wendeten ſich an den Commodore 
Sbirreff von Sr. Majeflät Schiffe Andro⸗ 
mache, welches zu der Zeit auf der Rhede von 
Callao lag, und baten, fie aus den Händen 
des Aufbringers zu befrelen. Nach der Aut⸗ 
wort, welche der Commodore auf dieſes Be⸗ 
gehren ertheilt hat, zu ſchließen, ſcheint die 
Chiliſche Regierung von der hieſigen aner⸗ 
kannt zu ſeyn; dahingegen das Chiliſche 
Geſchwader von dem amerſcaniſchen Ca⸗ 
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pitain Dowonls felndlich behandelt wird; der⸗ 
ſelbe nimmt die angehaltenen americaniſchen 
Schiffe mit Gewalt, waͤhrend der engliſche 
Capitain in Unterhandlung tritt und darauf 
beſteht, daß fie. nach Valparaifo geſandt wer⸗ 
den ſollen, um bei dem Priſen⸗Gerichte ihr 
End⸗Urtheil zu erhalten. : 
Die Amerikaner haben das von den Unfrigen 
entdeckte neue Continent Neu⸗Shetland be; 
reits mit dreißig Schiffen, des Robbenfanges 
wegen, beſucht und einen Theil deſſelben 
Pankee⸗Harbour benannt. Die Unfrigen wuͤn⸗ 
ſchen, von unſerer Regierung gegen den An⸗ 
ſpruch Jener darauf geſchuͤtzt zu werden Eine 
hoͤchſt wichtige Entdeckung iſt auf dieſem, von 
aller Vegetation übrigens entbloͤßten Lande ges 
macht worden, naͤmlich von vortrefflichen 
»Steinkohlen in großer Menge. Man hat auch 
zur fpasifchen . gefunden, e 
ich von dem ungluͤcklichen ſpaniſchen Linien⸗ 
FT 
Man meldet aus Conſtantinopel vom 
14. May: „Die Englaͤnder glauben ſich hier 
vollkommen ſicher, ſo lange die gegenwärtige 
Regierung beſtehen wird. Lord Strang ford 
hat ſeine Gemahlin fortgeſandt, nur aber im 
Geſpraͤch geſagt, es ſey wegen ihrer Schwan⸗ 
gerſchaft, ſonſt wuͤrde es nicht geſchehen ſeyn. 
Auf ein engliſches Schiff iſt bei der Fahrt durch 
die Dardanellen geſchoſſen worden. Sofort 
machte der kord die nachdrücklichſte Vorſtel⸗ 
lung: wenn dis ſe Handlung nicht augenblick⸗ 
lich gemißbilligt werde, würde er veranlaſſen, 
daß brittiſche Kriegsſchiffe durch die Darda⸗ 
nellen kaͤmen. Der Großvezier gab die demä⸗ 
thigendſte Antwort. b 5 > 
»Aus Italien, vom 9. Juny. g 
In der Akademle der katholiſchen Religion 
zu Rom iſt eine Diſſertation des Profeſſors 
Battint abgeleſen und mit vielem Beifalle aufs 
genommen worden, worin derſelbe behauptet, 
daß nur diejenigen Naturferſcher und Geolo⸗ 
gen gegen kein Geſetz der Phyſik, der Chemie 
oder der Aſtronomie anſtoßen, welche der Er⸗ 
zaͤhlung des Moſes folgen. 
Die Stadt Algheri auf Sardinien, welche 


man zur Meuterei hatte verleiten wollen, iſt 


von 400 Carabiniers eingeſchloſſen, und es 
find 120 Einwohner verhaftet worden; einer 
kam um. 


Nacher as 


7 Nachtrag zu No. 


 kiffabon, vom 2. Jun y. 
Am Zoſten d. M. trug Herr Soares das 
FCommifſtons⸗ Gutachten über die beim Em⸗ 
pfange Sr. Mar anzuwendenden Reformen 
vor. Der Congreß ſolle ſich zu einer perma⸗ 
nenten Seſſton conſtituiren. In der an Se. 


Maßeſtaͤt zu haltenden Anrede im Congreß ſolle 


Ihnen erklaͤrt werden, daß die Nation gern 
durch Bewilligung einer großen Civilliſte Sr. 
Majeftät alle mögliche Großmuch beweiſen 
mochte, daß aber die unglücklichen Zeitber⸗ 
haͤltniſſe ihr nicht erlaubten, mehr als zwei 
Millionen Cruſaden zu bewilligen u. ſ. w. 
Die Cortes nahmen alle Vorſchlaͤge an, nur 


follir 12 anſtatt 24 Deputirte Se. Mafeſtat 


empfangen. f 
Auch iſt nunmehr beſchloſſen worden; daß 
bei der bevorſtehenden Ankunft des Königs 
demſelben die Conſtitution ſogleich ſoll vor⸗ 
gelegt werden, um ſie ſofort vor den Cor⸗ 
tes, deren Sitzung, wie oben erwähnt, 
permanent iſt, zu beſchworen. Die Depu⸗ 
tirten ſind dei dieſer Gelegeuzeit n groſ⸗ 
ſem Coſtäme, in Kleidern aus inländiſcher 
Seide. Es wird dem Könige eine ‚Lifte von 
16 Perſonen vorgelegt werden, aus denen er 
8 waͤhlt, die feinen Staate rath bilden. Bei 
der Eidesleiſtung ſetzt ich der Praͤſident der 
Cortes zur rechten Seite des Koͤntgs. 2 


Madrit, vom 10. Juny. 
Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß die Regle⸗ 
rung dem General- Capitain und dem Landes⸗ 
hauptmann von Valencia Befehle geſandt, 
die Audiencia territorial, an } 
Elio appellirt hat, durch Truppen in ihrer 
Amtsführung ſchuͤtzen zu laſſen. Der Muth⸗ 


magßungen über die eigentliche Bſtimmung 


der Grenadier⸗Compagnien, die von Alcala 
in forclrten Maͤrſchen auf Valencia ziehen, find 
unzaͤhlige. f ! 
In Santiago hatten ſich die Verhafteten — 
800 an der Zahl — im Gefaͤngniß empört, da 
die uͤble Behandlung derſelben ganz unertraͤg⸗ 
lich geworden war, Die Obrigkeit hat Muͤhe 
gehabt, Ruhe zu ſchaffen. 


welche General 


r 
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In Granada hat ſich die Bande Zaldibar s 
mit Guerra vereinigt und die Behoͤrden ha⸗ 
ben alle disvoniblen Truppen gegen fie aus⸗ 
ſchicken mäſſen. Auch Jaime in Murcta ver⸗ 
ſtaͤrkt ſich und im Norden wird Merino ſtets 
furchtbarer. a 
Der Erzbiſchof von Burgos und der Biſchof 
von Osma find verhaftet worden und follen 
deportirt werden. l 
Als am 28ſten v. M. die Franciscauer zu 


Almagro, dem Beſchluß der Cortes zufolge, 
das Kloſter raͤumen ſollten, erzwangen es die 


dortigen Weiber, welche, der Verfaſſung 
fuchend, die Straßen durchrannten, daß fie 


dort bleiben mußten. 


In offenbarem Widerſpruche mit der neu⸗ 
lichen Anzeige unſeres Conſuls in Algier, daß 
der dortige Dey ſich aller Feindſeligkeiten gegen 
Spanien enthalten wolle, ſteht nachſtehende 
Nachricht aus Cadix bom 1. Juny: „Unſer 
Generel⸗Conſul in Portugal meldet dem Mar 
rine⸗Chef, daß eine beträchtliche Anzahl Kor⸗ 
faren im Anzeſichte des V ebirges von 
St. Vincent erſchlenen, die auf alle ſpaniſche 
und portugleſiſche Schiffe Jagd machten. Eines 
dieſer Korſaren⸗Schiffe zähle 18 achtzehnpfaͤn⸗ 
dige Kanonen und 150 Mann von ungemeiner 
Kuͤhnheit. Außer einem Schiffe, das von 
Mallaga kommend nach Amerika beſtimmt war, 
haben fie die portugleſiſche Brigg „Halleluja“ 
mit einer bedeutenden Wanrens Ladung erbeus 
tet. Da unfere Kreuzung in jener Gegend nur 
aus einem Fahrzeuge besteht, ſo wird ſolche 
ohne Verzug verſtaͤrkt werden.“ er 


Warſchau, vom 30. Juny. 
Am sten d. M. iſt hier der Grundſtein zu 


dem neu aufzubauenden evangeliſchen Hospiz 


tale gelegt worden. Bei dieſer Veranaſſung 
hielt Herr Leuber, erſter Paſtor, Mitglied des 
Conſiſtoriums und Vice⸗Präſes der Departe⸗ 
. eine der Feier angemeſſene 
ede. 0 
Am 23ſten d. M. begab ſich ein großer Thell 


der Bevoͤlkerung unſerer Stadt ven allen 
: Ständen, wie alljaͤhrlich am Vorabende 


* 


einem bunten 


daß die Maͤdchen, 
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des Johannistages an die Weichſel, um das 
Schwimmen der Jungſernkränze mit anzu⸗ 
ſ chen. Dieſer Volksgebrauch heißt Sabotki 
und ſchrelbt ſich aus der heidniſchen Vorzeit 
ber, Während außerdem nur wenig Spuren 
‚alter Gebräuche übrig geblieben find, haben 
die Mädchen dieſes Feſt forgfältig beibehalten. 
Die Ufer und die Welchſelbräcke waren von 
Gewimmel ſo dicht bedeckt, daß 
man um 8 Uhr kaum noch in dem Gedraͤnge 
einen Platz fand. Die meiſten Kraͤnze wurden 


zwiſchen 8 und 9 Uhr auf den Strom geſetzt; 


aber die Vorbedeukung war für die armen 
Madchen hoͤchſt unguͤnſtig: denn faſt alle 
Kraͤnze wurden von unerwachſenen Knaben er⸗ 
haſcht; den erwachſenen Juͤnglingen gelang, 
aller Gewandtheit und alles guten Willens un⸗ 
geachtet, bei weitem weniger ein gluͤcklicher 

ang. Nach alter Tradition bedeutet dieſes, 
welche auf die Art das 


Schickſal befragen, — alte Jungfern werden. 


* 


endlich die Aufloͤſung elner 


ſelbſt zuruͤck, deren 


vergeſſenen Richtern 


Schreiben eines Hellenen aus Sims 
niga (in der Wallachel), vom 18. May. 
Mit großer Muͤhe, mein lieber Freund, if 

es mir gelungen, aus der unſeligen Stadt 

Conſtantins zu entkommen. Dort hat die Un⸗ 

ordnung ihren Gipfel erreicht; der groͤßte 

Zwieſpalt waltet zwiſchen dem Miniſterium 

unter dem Großvezier, der Koͤrperſchaft der 

Ulema's und den Janitſcharen; gegenſeitig 

werfen fie einander die Fehler vor, welche 
Reglerung herbei: 
führen zu wollen ſcheinen, unter deren Joch 
wir ſeit ſo lange ſchmachten. Die Ulema's, 
denen die Auslegung des Geſitzes (des Korans) 
und die Verwaltung der Juſtiz obliegt, ruͤcken 
dem Diwan und dem Großvezier die Ernen⸗ 
nung fo vieler Paſcha's, Bei's und Veziere 
vor, deren unertraͤgliche Tyrannei, deren zahl⸗ 
loſe Erpreffungen die Griechen zur Verzwelf⸗ 
lung gereizt haben. Mit Vortheil noch weiſet 
der Vezier dieſen Grund auf die Geſetzweiſen 
Niedertracht und Verderb⸗ 
niß allgemein bekannt iſt; er beſchuldigt dieſe 
würdigen Ulema's mit Grund: daß fie beſtaͤn⸗ 
dig den nichtswuͤrdigſten Handel mit der Ge⸗ 
rechtigkeit getrieben; daß ſie ſtets den pflicht⸗ 
Strafloſigkeit geſichert, 


denen ſie das Recht, alle chriſtlichen Familien 


im Reich zu verderben und zu detimiren, ver⸗ 
kauft haben; daß fie zu alen Zelten jeden tuͤr⸗ 
kiſchen oder chriſtlichen Unter than das leichteſte 
Vergehen mit dem ſchleunigſten Tode büßen 
ließen und daß ſie die abſcheulichſten oͤffent⸗ 
lichen Proſtitutlonen ſtets in Schutz nahmen. 
— Selbſt genoͤthigt, mich zu verbergen, habe 
ich die Namen der Umgebrachten nicht erfah⸗ 
ren koͤnnen. Was ich von den Umgebungen 
der Stabt bei meinem Entweichen erblicken 
konnte, war ſchon von den aus Aſien ange⸗ 
kommenen Soldaten verheert. — Wie habe 
ich mich nicht gefreut, auf meiner Reiſe durch 
Bulgarien, alle chriſtlichen Einwohner, Grle⸗ 
chen und Bulgaren, Elnes Geiſtes gegen unſre 
Unterdrücker zu finden! Ich begab mich in 
größter Elle nech Siſtowa, wo ich unſre theu⸗ 
ren Befreier bewaffnet, in großer Jahl und 
wichtiger Stellung vorfand. Hier in Sim⸗ 
nitza ſah ich mich gleich unter meinen Freun⸗ 
den, die mir meldeten, daß Ppſtlanti's ganzes 
Heer an die Donau rücke. Schon ſtand die 
Reuteret in ber Ebene zunaͤchſt dleſem Strome; 
bie Inſeln, welche ihn zwiſchen Simnitza und 
Siſtowa in mehrere Arme theilen, gewähren 
einen leichtern und ſicherern Uebergang. Ich 
ſah unfre Reuterei manoͤuorfren, deren Zahl 
auf 8000 angegeben wirs; dieſes Corps, be⸗ 
fehligt von dem vormals ruſſiſchen Oberſten 
Georg Kantakuzenis, kann, was Schwenkung 
und Genauigkelt in allen Bewegungen betrifft, 
der geuͤbteſten Reuterei verglichen werden. 
Alexander Kantakuzents, Georgs Bruder, 
war ſeit einiger Zeit abgereiſet, um zu dem 
Heere aus dem Peloponnes zu gehen, begleitet 
von D., welcher brennt, ſich wie fein älterer 
Bruder fuͤr unſeres Vaterlandes Vertheldi⸗ 
gung auszuzeichnen. Conſtantin S., der von 
Kiſchenew in Beſſarablen ankam, erweckte 
die hoͤchſte Bewunderung in mir, durch die 
Erzählung, wie die vortreffliche Fuͤrſtin Pypſi⸗ 
lanti, Wittwe des letzten Hospodars dieſes 
Namens und Mutter des Alexander, des De⸗ 
metrius, des Georg, des Nikolaus Ppſtlanti, 
herzlich beklagt hatte, daß ihr fünfter Sohn, 
Gregor, erſt 15 Jahre zähle und alfo zu jung 
ſey, ſeine vier Bruͤder unter den Fahnen des 
Glaubens und des Vaterlandes zu begleiten. 
Ihre beiden Toͤchter, Katharina und Marla, 
denken wie die heldenmͤthige Mutter und ver⸗ 
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gegenwärtigen es fich gleich ihr, wie ihr Groß⸗ 


vater, der ehrwuͤrdige mehr als 4 
Fuͤrſt ppſtlanti, feinem Landhauſe zu Therapla 
unerwartet entelffen wurde und wie der eng⸗ 
liſche Botſchafter vergebens ihn zu retten be⸗ 
ſtrebt war, indem er ihm eine Zuflucht in dem 
Botſchaftshauſe zu Pera anbot; der unſchul⸗ 
dige Greis brachte ſelbſt ſein Haupt den Hen⸗ 
kern dar, die es ihm am Thore des Serails 
abſchlugen. — Die hier und in der Gegend 
umher verſammelten Haͤupter unſers Heeres 
in der Wallachei haben mich von den Vorthei⸗ 
len unterrichtet, die unſre Bruͤder im Pelo⸗ 
ponnes, in Theſſalien und in Epiros erlangt 
haben, fo wie unfre Seemacht im Archipela⸗ 
gus, die 250 Schiffe von verſchiedenen Großen 
zahlt, wovon die größten als Fregatten aus⸗ 
gerüſtet find. Diefe Flotte iſt in vier Ge⸗ 
ſchwader getheilt; das erſte ſchifft um die 
Küften des Peloponnes, das zweite ankert 
zwiſchen der Inſel Tenedos und den Darda⸗ 
nellen, das dritte kreuzt zwiſchen Kreta und 
Cypern und ſchuͤgzt die Kykladen, das vierte 
als Reſerve verläßt die Gewäfler von Hydra 
und Pfara nicht und fördert Befehle an die 
anderen Adtheilungen. Die erfahrenſten Sees 
leute des Abendlandes laſſen der ungemeinen 
Geſchicklichkeit der unſrigen, der unbegreif⸗ 
lichen Schnelle und der Kuͤhnheit ihres Mar 
noͤuvres am Bord unſrer Fahrzeuge Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren. > 

Ein an unſer Hauptquartier gelangtes 
Schreiben meldet, daß Perrhabos Petro⸗ 
bais), dieſer tapfere Führer der Spartiaten, 
mit dem von ihm befehligten Corps durch den 
Iſthmos von Korinth vorgedrungen fen? muß, 
um ſich mit dem Heere in Epiros zu vereinte 
gen, das wohl mit Munitlon verſeben und 
ſchon von den Schägen All’ genährt Üf, der, 
todt oder lebend, der Sache der Griechen nur 
noch vortheilen kann. 

Ein anderes Schreiben von dem wackern 
Miloß, dem Oberhaupte der Servier, bringt 
uns Nachrichten von ſeinem bei Belgrad zu⸗ 
ſammengezogenen Corps und daß er ſich bald, 
in Verbindung mit dem Fuͤrſten Ppſilanti, in 
Bewegung ſetzen werde, um mit dem Haupt⸗ 
beere vorzuruͤcken, das auf Thracien iehen 
und die Osmanen im Mittelpunkt ihrer Macht 
angreifen ſoll. u 


Smyrna, dom 18. May. 
Bel den letzten hieſigen Unruhen ward Fol⸗ 
gendes erlaſſen: f 5 

Adreſſe der europälſchen General 
Conſuls und Conſuls in Smyrna 
an den Molla Mutſelzin, die Lo⸗ 
calbehoͤrden und an die hieſigen 
Befehlshaber der Janitſcharen. 


Wir haben voll Zutrauen auf die Erfüllung‘ 
Eurer Verſprechungen gehofft. Ungeachtet 
Eurer Verſicherungen haben aber die Exceſſe 
fortgedauert; ſte haben ſogar zugenommen 
und mithin bat fi die Angſt unfrer Frauen 
und Kinder vermehrt. Wir ſind überzeugt, 
daß Ihr redlich handeltet; aber giebt es denn 
nicht wirkſamere Mittel, um Euer Wort zu 
erfüllen? Zuſammengerottete Osmanen ſtoßen 
Schimpfreden und Drohungen aus und fuͤllen 
das Quartier der Franken mit Schrecken. 
Schon hat die am meiſten bedrohte Haͤlfte die⸗ 
ſes Quartiers ſich in die andere gefluͤchtet. 
Diefer Zuſtand der Dinge kann nicht fort 
dauern. Die Franken ſind hier unter dem 
Schutze der Tractate. Der Großherr hat ſie 
allezeit unter die Obhut feiner tapſern Janitz 
ſcharen geſtellt. Die Capitulationen verheißen 
ihnen Sicherheit. Wenn ungeachtet fa beili⸗ 
ger Rechte man fortfaͤhrt, fie zu beſchimpfen 
und ihnen den Tod zu drohen für einen 
Streit, der ſie nichts angeht, ſo 
werden ſie ſich zu ihrer Rettung der Mittel 
bedienen muͤſſen, welche ihre Marine ihnen 
anbietet, und ſie werden genoͤthigt ſeyn, auf 
immer eine Stadt zu verlaſſen, die noch vor 
Kurzem durch die Eintracht ihrer Bewohner 
ſo bluͤhend war, aber jetzt alles Gaſtrecht ver⸗ 
letzt. Was wird aus dieſer Stadt werden, 
wenn dez Handel aufhoͤrt, durch welchen fie 
feit fo vielen Jahrhunderten bluͤht? Was wird 
aus den weiten Gefilden werden, die fle um⸗ 
geben, wenn man die Fruͤchte nicht mehr kauft, 
die ſie erzeugen? Vergeſſet nicht, daß alte, 
reiche und wichtige Staͤdte durch Ähnliche Ur⸗ 
ſachen zu Grunde gegangen find, Schon hat 
dle Stockung des Smyrnaſchen Handels Eure 
Einfünfte aus den Zoͤllen vernichtet; mehrere 
Teuſende von Einwohnern haben keine Be⸗ 
ſchaͤftigung mehr. Der Ruf dieſer Exceſſe 
wird ſich durch ganz Europa und bis nach 


— 


den. 
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Amerika erſtrecken. Alle dle Schiffe, wel 


che neue Neichteamer hieher bringen ſollten, 


werden zurückbleiben. Die Dinge, die Ihr 


am nothwendigſten braucht, werden wegen 
ihrer Seltenheit zu doppelten, ja oterfachen 
Prriſen ſteigen. N 
Ihr, vorſichtige Greiſe, Ihe Befehlshaber, 


weil Ihr die Waffen in Händen habt, fo 


braucht ſie, um dem allgemeinen Mißtrauen 
ein Ende zu machen. Beobachtet Eure Rapahs, 


entwaffnet ſie, aber beraubet Euch doch nicht 


ſelbſt der Arme, die für Euch arbeiten. Ber 
onders aber verwechſelt uns nicht mit jenen, 
und ſeyd gewiß, daß, wenn ſie üble Abſichten 
hatten, wir die erſten ſeyn wurden, fie zu 
hindern; wir find nicht weniger dabei intereſ⸗ 
fire als Ihr; die Sache der Franken und 
der Osmanen iſt dieſelbe. Erlaubt alſo 
nicht, daß die Unwiſſenden uns in ihrem Arg⸗ 
wohn und in ihren Nacheplanen begreifen. 
Hindert fie auch, unſchuldige Rayahs fuͤr das 
Verbrechen der Rebellen zu beitrafen; dieſe 
möffen allein biftvaft werden, und die Strafe 


wird nicht lauge ausbleiben. Unterrichtet dieſe 
Unwiſſenden, erleuchtet diefe Blinden, die 


Euch felsf in Gefahr ſetzen. Laſſet ſie in den 
. enezinten, Machet, daß fie nicht 
länger glauben, Jr ſeyd im Beſitze eines 
9 der befiehlt, alle Chriſten zu ermor⸗ 

bt uns größere Sicherheit für unſer 

genen, fa werden wir bei Euch fortfahren, 
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Reichthum und Ueberfluß in Eure Stadt zu 


ziehen. 


Wenn aber die Drohungen und Beleidigun⸗ 


gen ſortdauern, jo muͤſſen wir Euch erklären, 
daß wir uns ale nach unſerer Hrimath eins 


ſchiffen werden. 


Unterſchrieben: a 
Da did, franzoͤſiſcher Generals Conſul; 
Berry, engliſcher Con ſul; Ber⸗ 
tran d, oͤſterreichiſcher General⸗Con⸗ 
ful; Deſtuni, ruſſiſcher General; 
Conſul; Pezzer, preußiſcher Con⸗ 
ſul; Hochepied, niederländifcher 
Conſul; Creus, ſpaniſcher General⸗ 
Conſul; Wilkinſon, daͤniſcher Ge⸗ 
neral⸗Conſul; der ſchwediſche Con⸗ 
ul; Franeſchi, neapolitaniſcher 
kee⸗Conſul. 


Tapfere Janitſcharen und 
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Aus dem Archipelagus, vom 20. May. 

Scio iſt die einzige Inſel des Archipelagus, 
welche ſich nicht für die Griechen erklart hat. 
Der dortige Gouverneur, Sohn des Capudan 
Paſcha, hat durch fine ernſten Maaßregeln 
verhindert, daß die Einwohner ſich gegen den 
kleinen Haufen Türfen auflehnen konnten. 

In Zea haben die Grlechen, die aͤußerſt miß⸗ 
handelt worden, heftige Rache genommen. 
40 Tuͤrken wurden einzein erſchoſſen und ihre 
Leichname in Stuͤcke zerriſſen. f 

Die Griechen haben einen Eid geſchworen, 
alle ihren Schiffen begegnenden tuͤrkiſchen zu 
entern; zu deſſen Behuf find erſtere mit Haken 
und feuerfangenden Matertalien verſ then. 

Zwei tuͤrkiſche Fregatten und eine Corvette 
ſind durch ein uͤberlegenes grlechiſches Ge⸗ 
ſchwader gezwungen worden, ſich nach Rhodus 
zu fluͤchten. N 

Die Kriegslieder der Griechen ſine meiſtens 
nach der Melodie des Marfeiller Mars 
ſches abgefaßt. = 

Unter den vielen Schiffen, welche die Grie⸗ 
chen bisher aufgebracht haben, befinden ſich 
auch mehrere Fahrzeuge, auf welchen türfiiche 
Truppen waren, die man aus Aſten nach Eu⸗ 
ropa abgeſchickt hatte. Die Griechen hatten 
ſchon gegen 7000 Gefangene, die als Geiſeln 
von ihnen aufbehalten wurden. Sechs türkis 
ſche Kriegsſchiffe, worunter 4 Fregatten, die 
gegen Alt Paſcha beſtimmt geweſen, find von 
den Griechen genommen worden. Der Hafen 
von Theſſalonich war von ihnen blockirt. i 


Conſtanctinspel, vom 28. May. 

Die meiſten fremden Geſandten haben mit 
mehr oder weniger Einſchraͤnkungen das Recht 
der Pforte anerkaunt, dle durch die Dardanel⸗ 
len ſegelnden Schiffe anzuhalten; ſelbſt der 
Engliſche, nicht aber der Ruffifche; die⸗ 
fer hat vorzuͤglich gesen das Verbot der Ger 
treide⸗Ausfuhr aus dem ſchwarzen Meere, als 
gegen eine Verletzung der Trackate, proteſtirt. 
Der Zweck dieſer Maaßregel iſt, den empoͤr⸗ 
ten Griechen im Archipelagus und Morea die 
Zufuhr des Getreides aus Odeſſa abzu⸗ 
ſchneiden. N 

Am ızten May kam Bekir Paſcha aus Ku⸗ 
taja und Beykor am Bosphorus an mit 5000 
Mann aſtatiſcher Truppen, welche den Pamaks 


U 
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dle feſten Schlöffer an der Mündung des 
ſchwarzen Meeres abnehmen ſollten. Aber die 
allezeit zur Empoͤrung geneigten. Pamaks wei⸗ 
gerten ſich, aus den ihrer Dohut auverkrauten 
Schloͤſſern zu weichen, und machten Anſtalten, 
nicht nur ſich zu widerſetzen, ſondern ſogar die 
Aſiaten anzugreifen. Die Pforte fand nicht 
rathſam, ihren Reformplan durchzuſetzen; die 
Pamaks blieben im Befige der Feſtungen und 
die Aſtaten marſchirten nach Rumelten. 1 

Ain ıgten Mah iſt das türfifhe, nach dem 
Archipelagus beſtimmte Geschwader ausgelau⸗ 
fen. Es beſteht aus einem Schiff von 86, 
3 Fregatten von 46, und zwei Brigantinen von 
12 Kanonen; zwel andere Linienſchiffe von 
86 und 75 Kanonen ſollten wenige Tage ſpaͤter 
dazu ſtoßen. Der Contre-Admtral Tombek 
Zade Ali Bey hat das Commando. f 

Am 25ſten May lebte Emanuel Daneſi noch; 
er war nach einem haͤrteren Gefaͤngniſſe ger 
bracht worden. 

Die Gebrüder Apoſtolo Pappa, deren Un⸗ 
ſichtbarwerden ſchon gemeldet worden, und Hr. 
Coſtanda, Affocies von Danefi, hatten ſich zu 
dem erſten Dollmetſcher der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft geflüchtet; fie haben ſich ſeitdem einge⸗ 
ſchifft. Drei unter ruſſiſcher Fiagge ſegelnde 
und mit Fluͤchtlingen belabene Sch ffe ind dei 
Dupyufdere vorbeigeſegelt. Dieſer Anblick hat 
die Tuͤrken ſehr erbittert. . 


Corfu, vom 28. May. 


Folgende Nachricht uͤber den Vorfall in Pa⸗ 
tras iſt authentiſch: „Zehn Tage lang waren 
die Inſurg enten im Beſitz der Stadt; ſte hat⸗ 
ten ſich gegen die Muſelmaͤnniſchen Einwohner 
große Geld⸗Erpreſſungen erlaubt, und, da ſie 
felbſt aͤuß erſt g 
hoͤrteſten Grauſamkeiten 
felben ausgeübt. Der 
von Patras, und Procopius, Biſchof von Ca⸗ 
labrita, dirigirten alle ihre Schritte. Sobald 
aber ein tuͤrkiſches Detaſchement von 1000 
Mann ſich näherte, bemaͤchtigte ſich ein pa⸗ 
ntſches Schrecken der Griechen; ihr Corps 
ging aus einander und der Paſcha bemaͤchtigte 
ſich der Stadt ohne Widerftand. Am folgen⸗ 
den Tage ließ er fie aus plündern, wobei auß er 
den 500 bei dem Aufſtande der Griechen ver⸗ 
brannten] Häufern noch 809 ein Raub der 


gegen mehrere der⸗ 
Erzbiſchof Germano 


mißhandelt worden, die uner⸗ 


Flammen wurden. 5000 Einwohner waren 
ausgewandert, 40 wurden als Thellnebmer 
der Verſchwoͤrung enthauptet. Einige kleine 
Kriegsſchiffe der Pforte waren am x. May auf 
der Rhede von Patras angekommen. Der Pa⸗ 
ſcha hatte Voſtizza wieder brſetzt und wahr⸗ 
ſcheinlich auch Calavrita, fo daß die Griechen 
in dieſer Gegend keinen feſten Punkt hatten, 
wo ſie ſich halten konnten. Dagegen haben 
ſich die Griechen am 8. May Athens bemaͤch⸗ 
tigt, wobei zwei Dritttheile der Stadt ein 
Raub der Flammen wurden.“ 


Von den Grenzen der Mold au, 
vom 15. Jung. 

Nachrichten aus Baceu in der Moldau vom 
4. b. erwaͤhnen auch der Nlederlage, welche die 25 
Grlechen bei Fokſchan erlitten haben ſollen, bei 
welcher Gelegenheit der größere Theil dieſer 
Stadt ein Raub der Flammen geworden. Viele 
verwundete Griechen ſuchen auf Seitenwegen 
zu entkommen, um in den Gebirgen Schutz zu 
finden; allein die wallachiſchen Grenz⸗Auf⸗ 
ſeher, welche den Tuͤrken geneigt ſind, ſuchen 
alles Moͤgliche auf, um den Ungluͤcklichen 
dieſes Zuflachtsmittel abzufchneiden. 5 

Das aus mehr als 1000 Mann beſtehende 
Corps des Kantakuzen iſt au . d. M. uber 
Baceu marſchirt, und gegenwärtig in Jaſſ 
eingeruͤckt. Dieſer Befehlshaber fol felbft, 
wie es heißt, in dem Gefechte bei Fokſchan 
zugegen geweſen ſeyn, und dabet alle Kriegs⸗ 
vorräthe verloren haben. Die Türken haben 
durch dieſen Sieg keine großen Vortheile er⸗ 
halten, indem fie nur bis Abzad vorgeruͤckt 
find. Kantakuzen hat bel feinem Einzuge in 
Jaſſy erklaͤrt, daß er alle gegen fein Vorhaben 
handelnde Bojaren haͤngen laſſen wuͤrde. Er 
fandte auch den Deltbafch Pelka mit 50 Mann 
aus, um den Spater Petraki Stuzza, welcher 
den Griechen bei Fokſchan großen Schaden zu⸗ 
fuͤgte, aufzuſuchen und gefangen zu nehmen. 

In Jaſſy befinden ſich ſehr viele aus laͤndiſche 
Offiziere, welche die Griechen im Manoͤvriren 
unterrichten. Die Brücken auf den Straßen, 
welche aus dieſer Stadt nach Berlad führen, 
find von den Griechen abgetragen worden, 
um den Tuͤrken den Eingang zu verwehren. Be, 

Einer Nachricht aus Piatra in der Mold an 
vom 10. Juny zufolge, hat ein kleines Des. 


7 


* 


Ir 


teſchement von 17 Türken neun Griechen ges 


fangen genommen, von welchen fie 3 erſchla⸗ 
gen, 2 an den Ecken der Stadt aufgehangen 
und die übrigen 4 nach Baceu an haben, 
woſelbſt ein Corps von soo Tuͤrken ſeyn ſoll. 
Dieſes Detaſchement verſicherte, daß ſechs⸗ 
tauſend Tuͤrken auf dem Marſche nach Jaſſy 
begriffen waͤren, und bereits in Wasleu, 
6 Meilen von gedachter Hauptſtadt, einge⸗ 
rückt ſeyen. f 

Es dürfte (hat man bemerkt) den Chriſten 
in der Tuͤrkei nicht leicht werden, den Thron 
der Osmanen umzuſtuͤrzen. Denn ein Reich, 
fen es auch noch fo gebrechlich, das durch ei⸗ 
nen Beſtand von mehreren Jahrhunderten be⸗ 
feſtigt, und durch das phyſiſche und geiſtige 
Intereſſe feiner‘ Angehoͤrigen unterſtuͤtzt iſt, 


fällt nicht auf die erſten Stoͤße, und es läßt 


ſich von dem Fanatismus und der Beharrlich⸗ 
keit der Tuͤrken erwarten, daß fie auch noch 
feine letzten Truͤmmer vertheidigen werden. 
Iſt aber bei den Inſurgenten Begeiſterung, 
Eintracht und Aus dauer, fo werden fie, nach 
großen Anſtrengungen, ihr Ziel nicht verfeh⸗ 
len. Bei ihnen iſt das Uebergewicht an Maſſe, 
indem in der europaͤiſchen Türket 2 Drittel 
Bevoͤlkerung des chriſtlichen Glaubens ſind, 
ſo wie die Ueberlegenheit an geiſtiger Kraft. 
Und wie ſollte die Pforte einen Aufſtand nie⸗ 
derſchlagen koͤnnen, der durch alle Provinzen 
ihres europäifchen Gebiets geht, da fie nach 
Jahre langen Auſtrengungen nicht einmal ver⸗ 
mochte, einzelne kuͤhne Empoͤrer, wie Paswan 
Oglu, Czerny Georg und den Paſcha Ali von 
Janina zum Gehorſam zu bringen! 


Aus Nordamerica, vom 20. May. 


Die Louiſtana⸗Gazette enthält unterm 2ıflen 
April Folgendes: „Der General⸗Lieut- der⸗ 
mericanifchen Armeen, Praͤſident der hoͤchſten 
Junta in Texas, Don Joſeph Felix Thes pa⸗ 
facios, erklaͤrt vor dem hoͤchſten Gotte der 
Wahrheit und dem Angeſichte der Welt auf 


das feierlichſte, ſowohl in ſeinem eigenen als 


im Namen aller bewaffneten und unbewaffne⸗ 
ten Patrioten von Neu- Spanien, welche fi) 
u dem großen Werke der Befreiung ihres 

aterlandes verbunden haben, daß ſie auf 
immer die Bande, welche ſie an das euro⸗ 
päiſche Spanien knuͤpfen, zerriſſen und aufs 


gels ſet haben. Die Beleidigungen und Kraͤn⸗ 


kungen, womit ſie dieſer meiner Erklaͤrung 
gemäß uberhaͤuft wurden, find der Welt bez 
reits bekannt. Was wird denn ihr Ruhm 
ſeyn, wenn fie ihre Leiden überwunden haben 
werden? — Zwiſchen Alt- und New; Spanien: 
kann niemals Friede und Freundſchaft beſtehen. 
Das Erſtere kann weder Zutrauen in Letzteres 
ſetzen, noch dieſes die Gelegenheit entſchluͤpfen 
laſſen, welche ſich darbieket, die zugefuͤgten 
Beleidigungen zu raͤchen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz von 
Preußen gingen am 26. Juny auf Ihrer Reife 
nach den Rheinprovinzen durch Leipzig. 

Die von Bolivar nach Spanien geſchickten 
Deputirten find aus Cadix in Madrit einge⸗ 
troffen, und haben ſofort Audienz bei den 
Miniſtern gehabt. BT 

Die diesjährige Rekruten⸗Aushebung in 
Spanien beträgt 16,595 Mann. Das Recht 
des Adels und der bevorrechteten Claſſen, ſich 
vom Kriegsdlenſte durch Bezahlung von 20,000 
Realen loszukaufen, iſt abgeſchafft. Jeder 
Unterthan darf jedoch einen paſſenden Mann 
fuͤr ſich einſtellen. 8 

Die engliſchen Fonds waren am 19. Jun 
zu Hamburg ſehr flau, weil ein großer Spe⸗ 
culant am Morgen alles wegſchlug; da er ſich 
aber hernach mit Verluſt wleder zu verſorgen 
gerathen g kamen die Courſe wieder auf 
ihren vorigen Stand. Geld war im größten 
Ueberfluß. 

Aus St. Petersburg wird gemeldet: „Die 
Schifffahrt iſt ſehr lebhaft, die Einfuhr außer⸗ 
ordentlich ſtark, die Ausfuhr verhältnifmäßig 
ſebr gering. Der Wechſel⸗Cours iſt daher im 
Sinken.“ 

Man ſchrelbt aus Kaͤcht a: „unter den Waa⸗ 


ren, die im Februar zu einem Werthe von 


3,660,244 Rubel an die Chinefen vertauſcht 
wurden, befanden ſich für 883,130 Rubel 
Preuß. Tücher.‘ 

Ein Herr Deacon in der Grafſchaft Eſſer 
(in England) hat ſich ein Patent fuͤr Schuhe 
mit aͤußeren oder inneren Sohlen eus Fiſch⸗ 
bein geben laſſen. Sie werden mit Naͤgeln 
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und Mleten befeſtigt, und der Länge der Fa⸗ 


ſern des Fiſchbeins nach geſchnitten. 


n Lyon heilt der Arzt Gerard die heftigſte 
B eunkenhelt augenblicklich durch firben bis 
acht Tropfen fluͤchtiges Alkali in Waſſer. Er 
bezeichnet dieſen Zuſtand als Nervenuͤbel. 
Man hat zu Paris Uniforuen entdeckt, wel⸗ 
che an die unruhigen Studenten hatten ver⸗ 
theilt werden ſollen. 


Die am 24. Juny erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Julie geb. Jar ſch⸗ 
ky aus Groß faul, von einem lieben Mädchen, 
beehre ich mich ihren und meinen verehrten 
Goͤnnern, Freunden und Verwandten in Schle⸗ 
ſien ergedenſt anzuzeigen. 
Makſchdorf bei Frankfurt. 
Carl Kriele, 
Pred. dee Parochie Matſchdorf. 


Es hat Gott gefallen unſer geliebtes Kind 
Charlotte Emilie zu ſich zu rufen. Sie 
verſchled den 29. Juny Vormittag 3 auf 7 Uhr, 
in einem Alter von a Jahren und 11 Wochen, 
nach einem kurzen Krankenlager von 24 Stun⸗ 
den, an zuruͤckgetretenem Scharlach und bins 
zugetretenen Kraͤmpfen. 


Wer dieſes Kind 
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In der privilegirten Schtefhen Zeitungs» Expedition, wilh. Gottl. Korn's 


kannte, wird unſern Schmerz gerecht finden. 


Wir bitten deshalb alle Freunde und Bekannte 
uns mit Beileidsbezeugungen zu verſchonen, 
indem es unfern Gram nur vermehren würde 
Carl Gottlob Walther, Goldarbelter, 

als Vater. 


Helnriette Walther, geb. Scharff, 


als Mutter. 


Geſtern Abend um s Uhr folgte meine aͤlteſte 
Tochter Antonia verwittwete Doctor Kurs 
ſawa geb. Horzetzky ihrem vor 2 Jahren 
in die Ewigkeit vorangegangenen Ehegatten. 
Ste farb im Zöſten Jahre ihres Alters an 
den Folgen einer Lungenkrankheit, und hinter⸗ 
läßt 5 unerzogene Kinder, welche mit mir und 
5 Geſchwiſtern ihren Tod beweinen. Freunde 
und Verwandte, denen dieſe Anzeige gewidmet 


iſt, werden uns eine ſtille Thraͤne des Mit⸗ 


leids nicht verſagen. 
Trebnitz den 1. July 1821. 
Francisca verwittw. Horzetzky, 
geb. Labitzke. 


An milden Beitragen zur Unterſtuͤtzung der 
Abgebrannten zu Doberſchau bei Haynau hat 
bel 2 e ferner 5 8 

ine Ungenannte r. Mz. Crt. 
1 18 W. G. Korn. 


uchhandlung, iſt zu haben: 1. 


n: ; 
Fulda, F. C., Heſperis. Ein Buch zur Unterhaltung in gebildeten Familien, vorneßwlich als 
ü de Toͤchter. 8. H 
e in einer luͤckenloſen Stufenfolge, und in Verbin⸗ 
Stralſund. 2 1 t 


Woͤrle, J. G. Ch., Kopfbuchſtabierbuch, 
bindung mit Verſtandes⸗Uebungen. 8. 


alle. 1 Rthlr. 


| | 5 Sgr. 
Bartſch, A. v., Anleitung zur Kupferſtichkunde. Mit 11 Kupfertafeln. 2 Bände. gr. 8. 


Wien. Geheftet 

Reinhardt, J. G., der Rathgeber in der S 
ah und Maͤdchenſchulen zum Vor⸗, 
Halle. 


5 Rthlr. 
chreibſtunde, oder Auffaͤtze fuͤr Schulmeiſter in 
Schoͤn⸗, Recht⸗ und Briefſchreiben. 4te Aufl. 


12 Sgr. 
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— — an EEE as Sinai 

(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Es iſt in der Nacht 
vom ısten zum ıöten May d. J. zwiſchen 12 und 1 Uhr von den Grenz⸗Aufſehern Tannenberg, 
Friedrich, Goͤrtchen und Riemer, ohnweit den Häuſern der Kraͤmer Tomaſchke und Polenks, 
in dem Dorfe Klitten Rothenburgſchen Kreiſes, auf einem aus dem Koͤnigreich Sachſen 
kommenden Wege ein Mann mit einem geladenen Schubkarren betroffen worden, der, ehe noch 
die Grenz⸗Veamten ihn anhalten konnten, die Flucht ergriff, und den Karren mit den darauf 
befindlichen 2 Säcken im Stich ließ, in welchen fi bei der von dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte 
zu Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz vorgenommenen Reviſton a4 Centner 4 Pfund Koffee 


* 


befanden. — Diefer Borfäll wird nad) Vorſchriſt der Afgeineinen Gerichts rouge Ch. 1. 


Tit. 51. §. 180, hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und der unbekannte Eigenthämer des 

Koffee vorgeladen innerhalb 4 Wochen, von dem Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, 
und ſpateſtens in dem auf den ı5ten July d. J. anberaumten peremtoriſchen Termine 
ſich bei dem Koͤnigl. Ka Ar zu Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz, zur Verantwortun, 

über die angeſchuldigte Defraudation, zu melden, unter der Verwarnung: daß, wenn ſi 
Niemand melden und ſein Eigenthum beſcheinigen ſollte, der in Beſchlag genommene Koffee 
für dem Fisco verfallen erklärt, und mit dem Verkaufe, ſo wie mit vorſchriftsmäßiger Be⸗ 
rechnung der Loſung, ohne Anſtand verfahren werden wied. Liegnitz den 28ſten May 1821. 

N N Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Au Ein großes ſchoͤnes Garten⸗Haus 

mit 3 Blitzableitern verſehen, nebſt einem daran ſtoßenden großen, prächtig ange⸗ 
legten, mit ſchattigten Gängen, gemauerten und boͤlzernen Sommer -Hauſern, ſtei⸗ 
nernen Statuen und Denkmaͤlern gezierten Garten, iſt in der Vorſtadt einer Gebirgs⸗ 
Stadt für ein billiges Kaufs Quantum Veränderungshalber aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Auf dem Hauſe haftet die Schankgerechtigkeit, welche auch jetzt darin exereirt 
wird. Das Nähere iſt zu erfahren im Commiſſtons⸗Comptoie des Herrn Callenberg 

in Breslau, des Herrn Lorenz in Hirſchberg, des Herrn Gampert in Schweidnitz, des 
Herrn Louis Meyer ebendaſelbſt, des Herrn Gäucke in Jauer, bei den Herren Agen⸗ 
ten Pillmeyer in Breslau, Weber in Liegnitz, Daniel Gottlieb Schmidt in 
Goldberg, Wagner in Hirſchberg. 

(Sehr vortheilhafter Kauf eines Freigutes.) Dasjenige Freigut, welches 
ich am 1. May d. J. zum Verkauf ausgebothea habe, erkaufte einige Tage nach meiner Der 
kanntmachung ein interimiſtiſch angeſtellter Officiant für die Summe von 1850 Rihlr. Dieſer 
Käufer iſt aber jetzt von der Behörde in feinem Poren beftäriget und wuͤnſcht das Freigut 

ſchleunig zu verkaufen. Daſſelbe beſteht in 120 Scheffel Leim⸗Boden, go Morgen gut eſtan⸗ 
enem Wald, 30 Morgen Wieſewachs, frei von Laudemſum, hat 3 Häusler welche woͤchent⸗ 
f lich einen Tag umfonſt, dle Übrigen Tage gegen Bezahlung pro Tad 6 Sgr. Nominal Münze 
arbeiten, und bezahlt nur 1 Athlr. 6 Pf. Steuern in Nominal⸗Muͤnze. Es find vorhanden 
10 Stuck verſchiedenes Rindvieh und 2 Pferde. Die Gebäude find vor Holz, in einen ſchlechten 
Zuſtande, jedoch bewohnbar und mit wenigen Koſten in Stand zu setzen. Es enthält eine 
Stube und Name, eine Geſinde⸗Stube und ein Gaſtſtübchen. Die Enrfernung iſt 1 Meile 
von der oͤſterreichiſchen Grenze, polnifch, mitten im Dorfe, und zwei Scaͤdten nahe belegen, 
wo deutſches Geſinde zu haben iſt. Der Preis ict unabaͤnderlich 1850 Rehlr., mit zwei Drittel 
Einzahlung. we 170 0 ſich nur perſoͤnlich bei mir melden und ihre Zahlungsfaͤhlgkeit 
nachwelfen, Groß⸗Strehlitz den 30. Jung 1821, i Ar 
n 8 e 5 9 Secretair und Guͤter⸗Negockant. 
Stähre- Auction.) Sonnabend den 14ten July a. c. früh um 0 Uhr wird das 
Dominium Poenkendorf, 6 Meilen von Breslau, ı Meile von Schweiteirz, $ Meile 
von Würben, ein- Anzahl Sprungstähre von verschiedenem Alter aus einer ganz fei- 
nen Br Heerde von fast 2000 Stück, deren Wolle dieses Frühjshr shon auf den 
‚Schaafen verkauft worden, an den Meistbietenden verkaufen. Kauflustige haben sich 
in. dasiger Schäferei einzufinden, A i 
(Anzeige.) Mein Etabliſſement als praftifcher Arzt in Maͤnſterberg zeige ich hlemit 
ergebenſt an. Muͤnſterberg den 30. Juny 1821. 0 D. Schuſter. 


Beilage 
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BER Beilage zu No. 78. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 4, July 1821.) 
— en nenn 


(Abvertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag der Suſanne Marthe Wernern die dem Partkraͤmer Joh. Abraham Hoffmann 
zugehoͤrige Vaude No. 73., welche nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aus⸗ 
hängenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 2800 Rthlr. abgeſchaͤtzt tft, oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 6 Monaten, in den hiezu 
angeſetzten Terminen, nämlich den 2ten April und den aten Juny c., beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ten Aug uſt a. c. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Juſtiz-Rath Herrn Beer in unſerem Partheien-Zimmer in Perſon oder 
darch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verfehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarten zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
‚erklärt wird, der Zuſchlag und Adfudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer 
ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Gegeben Breslan den 27. Februar 1821. 
a Direkter und Juſtiz⸗Raͤthe des hieſigen Koͤnigl. Stadt - Gerichts. 
(Auctions⸗Anzeige.) Da verſchiedene beim ſtaͤdtiſchen Leih⸗Amte verfallene Pfaͤnder, 
beſtehend in Perlen, Juwelen, Gold, Silber, goldenen und filbernen Uhren, Tiſch⸗Uhren, 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leib⸗, Diſch⸗ und Bett⸗Waͤſche, Frauen⸗ und Manns⸗Klei⸗ 
dern, Leinwand, Caſimir, Tuch, diverſen ſeidenen, wollenen und baumwollenen Zeugen zu 


Frauen- Bekleidungen, Spiegeln, Gewehren ꝛc., in dem hleſigen Leih⸗Amts⸗Locale im Armen⸗ 


Haufe, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Couranr öffentlich verſteigert werden ſol⸗ 


len, und damit Dienſtag den 7ten Auguſt a. c. des Morgens von 9 bis 12 und Nach⸗ 
mittags von a bis 5 Uhr der Anfang gemacht, und den darauf folgenden Donnerſtag und 
Freitag damit continuirt werden wird; fo haben wir ſolches hiermit zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums unter Einladung der Koufluftigen bringen, dabei zugleich noch alle diejenigen hierdurch 
auffordern wollen, deren Pfaͤnder mit ultimo März a. c. abgelaufen find, und felbige noch 
nicht verlängert haben, ſolche bis ſpaͤteſtens Mitte July c. a entweder einzuloͤſen, oder zu 
verlängern, im Unterlaffungsfalle aber beſtimmt deren Verſteigerung zu gewärttgen haben. 
Breslau den aten July 1821. : 
Leih-Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupts und Reſidenz⸗Stadt Breslau. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers If die notkwen⸗ 
dige Subhaſtatlon des Canditor Franz Tietze ſchen Grundſtücks sub No. 115. auf dem Stadt⸗ 
gute Elbing verfügt, welches auf 550 Rthlr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden. Ter- 
minus lic tationis peremtorius unicus ſteht auf den 27ften Auguſt c. a. Vormittags 
um o Uhr an, und werden Kaufsluſtige hiermit aufgefordert, ſich gedachten Tages und 
Stunde in unſerm Amte auf dem Dohm hinter der Kreuzkirche einzufinden, ihre Gebote zum 


Proto coll zu geben und zu gewärtigen, daß dem Meiſt- und Beſtbi' tenden nach Genehmigung 


der Real⸗Crebitoren der Zuſchlag ertheilt werden wird. Gegeben Breslau den 31. May 1821. 
1 Stadt und Hospital-Lundguͤter⸗ Amt. N . f 
(Freiwilllger Garten⸗ Verkauf.) Ich bin geſonnen, den bei meiner Beſitzung 
hinter dem Dohm hieſelbſt, zwiſchen dem botaniſchen Garten und dem hach Scheitnig zu füh- 
renden Wege, belegenen hintern Garten Play aus freier Hand an den Meiſtbietenden und 


darum oͤffentlich zu verkaufen, als vielleicht Mehreren, wegen feiner äͤußerſt ſreundlichen 
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Lage und des bereits davon gewaͤhrenden Nutzungs⸗Ertrages, an beſſen Ankauf gelegen fe 

durfte. Kaufluſtige erſuche ich daher, ſich in dem dazu auf den ryten k. Dun 1 
Bietungs⸗Termine, Nachmittags um 2 Uhr, in meiner Behauſung einzufinden, woſelbſt 
der Zuſchlag und der Abſchluß des Kauf⸗Contracts mit demjenigen Meiſtbietenden ſofort Statt 
finden kann, deſſen Gebot annehmlich befunden wird. Die etwannigen näheren Kaufs-Bedln⸗ 

gungen nd von heute an bei mir zu erfahren. Breslau, den zoſten Juny 1821. 

RE a4 verwittwete Stadtraͤthin Gerlach. 

(Verkaͤufl. Haus nebſt Gaͤrtchen.) Das Haus sub No. 76, auf dem Stadtgute 
Elbing vor dem Oderthore, nebſt einem dazu. gehörigen Gaͤrtchen, iſt bald aus freier Hand zu 
verkaufen, und können ſich Kaufluſtige beim Eigenthuͤmer, Vaͤckermeiſter Bartſch, bor dem 
Ohlauer Thore in No. 38. (Barmberz. Bruͤd. Bez.), melden. Breslau den 25, Juny 1821. 

(Acker zu verkaufen.) Vier einzeln gelegene gut gedüngte Ackerflecke auf Claren⸗ 
Jurisdiction vor dem Nicolai⸗Thore, welche circa 6 Morgen enthalten, ind ſogleich aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere und die Kaufsbedin gungen find beim Eigenthuͤmer, dem 
bürgerlichen Erbſaß Ullrich in No. 23. auf benannter Juriediction, täglich zu erfragen. 
Breslau den zten July 1821. . 

(Subhaſtatlons⸗Anzeige.) Im Wege der Execution wird das zu Ober Giersdorff 
Waldenburger Kreiſes gelegene, auf 2266 Rthlr. 26 Sgr. 8 D', ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte 
Bauergut des Johann Friedrich Leiſtritz, in denen hierzu auf den 30. April, 25. Juny 
und 27. Awguft anberaumten Terminen, wovon der letzte peremtoriſch it, öffentlich ſub⸗ 
haſtirt werden, und werden alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufinſtige hiermit zur Abgabe 
ihrer Gebote in den beſagten Terminen unter Gewaͤrtigung des Zuſchlages an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden in Termino peremtorio in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Ober⸗Glersdorff einge⸗ 
laden. Uebrigens kann die Taxe bei denen hier und in Ober- Giersdorff affigirten Aushaͤngen 
von Kaufluſtigen nachgeſehen, auch das Grundſtuͤck ſelbſt in Augenfchein genommen werden. 
Fuͤrſtenſtein den §ten Februar 1827. — 1 

AR Keichsgräflich Hochberg'ſches Gerichts⸗ Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſteln 

3 und Rohnſtock. 

(Subhaſtations⸗Anzeige.) Gottesberg den 7. Februar 1821. Das zur Nachlaß⸗ 
maſſe des hleſelbſt verſtorbenen Mangelmeiſters Karl Gottlieb Wag ler gehörige Grundftäck, 
das Haus, und Mangelwerk No. 159- nebſt den dazu gehörigen 3 Hofeftätten, Acker und Wie⸗ 

ewachs, welches gerichtlich auf 2483 Rthlr. 23 Sgr. Cour. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll im 

ege des erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſes in Lermiao den ꝛten Mai c., den 2ten Juli 
e. und den loten September e. Vormittags um 9 Uhr, von denen letzterer peremtoriſch iſt, 
ſubhaſtirt werden, welches ſowohl den Kaufluſtigen zur Abgebung ihrer Gebote, als auch den 
unbekannten Gläubigern zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hierdurch bekannt gemacht wird. 
1 ä Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Anderweiter Lieitations⸗Termin.) Es iſt ein abermaliger Licitations⸗Termin 
um das zur Caffetier Arlt ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, auf dem Ringe hieſelbſt gelegene 
Wohnhaus No. 37, welches auf 3360 Rthlr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt, und worauf im vorigen 
Termine 1800 Rthlr. geboten worden, nach dem Antrage des Contradictors auf den 
23 ſten July l. J. anberaumt worden, und werden Kaufluſtige eingeladen, ſich an gedach⸗ 
tem Tage Vormittags um 9 Uhr im Stadtgerichts- Haufe hieſelbſt einzufinden und ihre 
Gebote abzulegen, auch den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, ſofern kein geſetzliches Hinderniß ent⸗ 
gegen ſteht. Reichenbach ben 8. May 1821. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
(Anderwelter Licitations⸗Termin.) Es iſt ein abermaliger Licitatlons⸗Termin 
um das zur Caffetier Arlt ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, in der Frankenſteiner Vorſtadt hie⸗ 
ſelbſt No. 330 b. gelegene Haus und Garten, welches auf 2350 Rthlr. Courant gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzt worden, nach dem Antrage des Contradictors auf den 23ſten July l. J. anbe⸗ 
raumt worden, und werden Kaufluſtige eingeladen, ſich an gedachtem Tage Vormittags 
um 9 Uhr im Stadtgerichts⸗Hauſe hieſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzulegen, auch 
5 ; 
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den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, ſofern kein geſetzliches Hindernttz entgegen ſteht. Relchenbach 
den A — nun 7 0 Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht. 
(Haus Verkauf.) Zu verkaufen if Veraͤnderung halber mein am biefigen Dominlal⸗ 
Hofe belegenes maſſives Freihaus, welches 52 Ellen lang und mit neuen litzableitern vers 
fehen iſt. Es enthält 5 gemalte Stuben, eln Kabinet, eine Kochſtube, Speiſtgewoͤlbe, Schuͤtt⸗ 
und Wäſchboden, zwei Keller, welches alles dußerſt bequem eingerichtet iſt; es iſt mit einem 
Garten umgeben, welcher das Gemüfe fuͤr das ganze Jahr in vorzuͤglicher Guͤte liefert. Dazu 
gehoͤret; 3) ein maſſives Seitengebaͤude, worinnen eine Stube, zwei Kammern und eine Re⸗ 
miſe auf 4 Wagen; b) eine Scheune von Bindwerk, jedoch neu gebauet und mit Flachwerk ge⸗ 
deckt; e) ein neues maſſives Seitengebaͤude, enthaltend einen Holz⸗, Kuh⸗ und Pferdeſtall, 
eine Siede⸗, Geſchirr- und Mangel ⸗ Kammer; 4) ſlebzehn Scheffel Frelacker außer Waſſer⸗ 
ſchaden und von der beſten Guͤte; e) eine ſehr nahgelegene gute Wiefe von ohngefaͤhr 3 Fuder 
Heu und eben ſo viel Grummet. Dieſe Wirthſchaft, worauf zwei Wagenpferde und 3 Kühe 
reichlich ausgehalten werden koͤnnen, iſt mit allem, was Nagelfeſt feſt, für sooo Rthlr. zu 
verkaufen. Die Hälfte der Kaufgelder kann auf Verlangen ſtehen bleiben. Schurgaſt den 
29. Juny 1821. ! — Verehelichte Stadtrihter Tuͤpcke. i 
Bekanntmachung.) Zu Weihnachten d. J. werden folgende hieſige Stadt⸗Obligatlo⸗ 
nen à zo Rthlr. und zwar No. 1729 1730 1731 1732 1733 1734 1755 1736 1737 1738 1739 
1740 1741 1742 1743 1744 1745 1746 1747 1748 1749 1750 1751 1752'1753 1754 1755 
1756 1757 1758 1759 1760 1826 1827 1829 1830 1832 1833 1834 1835 1839 1840 184 
1842 1843 1845 1848 1850 1976 1977 1978 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 
1988 1989 199% 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1998 1999 eingezogen und bezehlt. Die 
Inhaber vorſtehend genannter Stadt Obligatlonen werden daher aufgefordert, ſolche Lermine 
Weihnachten d. J. gegen Bezahlung des Kapitals und Zinſen unſerm Kaͤmmerer Herrn Weiß 
zu behaͤndigen, widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen, daß Kapftal und Intereſſen auf Gefahr und 
Koſten der ſich nicht gemeldeten Eigenthuͤmer ad depositum des Königl. Frſtenthums⸗Ge⸗ 
richts werten offerirt werden. Neiſſe den 22. Mai 1821. . Der Magtftra 
(Edictal⸗Citatto n. Von Seiten des von Peiftel MILE Peilauer Gerichts⸗Amts 
wird der im Jahre 1813 zur zten Compagnie des Reichenbacher Landwehr⸗ Bataillons aus ge⸗ 
hobene, im §ten Schleſiſchen Landwehr⸗Regiment als Landwehrmann geſtandene, aus Mit⸗ 
tel⸗Peilau Reichenbachſchen Creiſes gebuͤrtige Gottfried Langer, welcher bei Antretung des 
Ruͤckzuges nach dem Sturm auf Dresden am 28ſten Auguſt 1813 noch von feinen Cameraden 
gef hen worden, jedoch wegen Krankheit mit der Compagnie nicht mehr weiter marſchieren 
können, und der alſo feit jenem Tage vermißt wird, auf Antrag feiner Erben, und nachderg 
Fiscus keine Anſpruͤche an dieſes Vermögen macht, hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich bin⸗ 
nen 9 Monaten, und zwar laͤngſtens in dem auf den z2ſten November e. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Canzlei zu Mittel⸗Peilau bei Reichenbach angeſetzten 
Präſudicial⸗Termine perſönlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls er für todt erklart 
und fein ſaͤmmtliches Vermoͤgen feinen geſetzlichen Erben wird zugeſprochen werden. Fran⸗ 
kenſtein den 15. Januar 1821. 5 W ER, 
Das vom Peiftel re Gerichts Amt. Groͤgor. 
(Edietal⸗Citation.) Friedrich Wühelm Ziegler, der Sohn des hier verſtorbenen 
Burgers und Schuhmachermeiſters Andreas Gottiteb Ziegler, welcher hier am fünf und 
imausiofien März 1780 geboren, ſeit länger als 10 Jahren abweſend iſt und ſich nach der von 
hm zuletzt eingegangenen Nachricht in Carlsruh in Schlefien aufgehalten hat, wird nebſt den 
von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern, auf den Antrag ‚feiner 
Geſchwiſter und namentlich der Johanne Chriſtiane, verwittwete Miethke, hierdurch oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 28. Februar 1822 
Vormittags 9 Uhr auf dem hleſigen Juſtiz⸗Amte angeſetzten Präjudickal⸗ Termine bei den Ges 
richten oder in deſſen Regiſtratur perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und daſelbſt weiterer Ans 
weſſung, im Fall feines und feiner etwanigen unbekannten Erben Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
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tigen, daß er nach Vorſchrift der Geſetze für todt erklart und fein ſaͤmmtliches hinterkoſſenes 
Vermögen ſeinen nächſten bekannten Erben, die ſich als ſolche geſetzmaͤßig auswelſen konnen, 
werde zugeeignet werden. Senftenberg den 17. April 1822. N * 

N 7 Koͤnigl. Preuß. Juſtliz⸗Amt. Neliſe. x 

(Edictaleitation.) Langenbielau den 3. May 1821. Das unterzeichnete Gerichts⸗ 

Amt fuͤget denen unbekannten Glaͤnbigern des hieſigen Handelsmannes Carl Friedrich Scheel 
hierdurch zu wiſſen, daß uͤber das Vermoͤgen des Scheel, welches nach dem aufgenommenen 
Inventario ſich vorlaͤuſig auf 20s Rthlr. 0 Sgr. 47 D'. Activa und 1757 Rthlr. 28 Sgr. 
Passiva beläuft, der Concurs mitte ſiſ Decrets vom 12. April a o eroͤffnet worden, ladet zu 
dieſem Behufe alle unbekannte Gläubiger hierdurch vor, in dem auf den sten Auguſt d. J. 
anberaumten Connotationgs Termine ihre Anſpruͤche an die Scheelſche Concurs⸗Maſſe Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr entweder perfönlich oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
in Ermangelung näherer Bekanntſchaft die Königlichen Juſtiz⸗Commiſſerien, Herren Goguel 
allhter, Franke in Frankenstein und Langenmayr in Schweidnitz in Vorſchlag gebracht 
werden, in hieſiger Amts-Canzlei gehörig zu liquidiren, bei ihrem Nichterſcheinen aber zu 
gewaͤrtigen, daß ſie von der gegenwaͤrtigen Scheelſchen Maſſe werden praͤcludirt und ihnen 
gegen die ſich gemeldeten Gläubiger ein ewiges Still ſchweigen auferlegt werden wird. 

= Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der Langenbielauer 

3 Majorats⸗Guͤter. 

(Edietalcitatlon.) Parchwitz den 27. Juny 1821. Nachdem über das Vermoͤgen 
des hieſigen vorſtaͤdtiſchen H fnergutsbeſitzer, Chriſtoph Heinrich Auguſt Sommer, per 
Deeret vom 25ften hujus Concurs eröffnet und deffen Anfang auf Mittag 12 Uhr feſtgeſetzt 
worden, fo iſt nunmehto Terminus zu kiquidirung und Juſtificirung ſaͤmmtlicher Forderungen 
auf den ızten October c. a. Vormittags 9 Uhr anberaumt worden. Es werden 
demnach durch gegenwaͤrtige Edictalcitation alle bekannte und unbekannte Creditores, welche 
an den Gemeinſchuldner irgend eine Forderung zu haben vermeynen, oͤffentlich aufgerufen und 
vorgeladen, in dieſem Termin entweder in Perſon „oder durch gehörig informirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquldiren und verificiren, mit der ausdruͤcklichen 
Warnung, daß die Ausbleibenden mit 2 Forderungen an dle Huͤfner Sommer ſche Maffe 
präciudirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden ſoll. Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt» Gericht. 

a (Verpachtung.) Es iſt die Branntweinbrennerei nebſt Bier- und Branntwein⸗Schank 
und Gaſtwirthſchaft in Gnichwitz auf der Schweidnitzer Straße zu Michael d. J. zu verpach⸗ 
ten. Pachtluſtige fönnen fich dieſe Wirthſchaft anſehen und bei dem Hrn. Hagedorn melden. 

(Offene Milchpacht.) Da bel dem Domknio Huͤnern, 1 Meile von Breslau, die 
von 48 Kühen gemolkene Milch von Termino Michaeli c. a, anderweitig verpachtet wird, ſo 
koͤnnen cautionsfaͤhige Milch⸗Pächter ſich deshalb beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte melden. 
(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Bei dem Dominio Lorzendorff Neumarktſchen Kreiſes 
ſtehen 100 Stuͤck einſchuͤrige Mutter⸗Schaafe, wovon die Wolle im diesjährigen Fruͤhjahre 
mit 110 Rthlrn. Courant der Centner bezahlt worden, um billigen Preis zum Verkauf. 

Zwanzig Fuhren Heu) zu einem civilen Preife weiſet nach Herr Kaufmann Etzler 
auf der Schmiedebruͤcke. 

„(Aucttons⸗ Anzeige.) Den 19. July c. und folgende Tage werden fruͤh um 9 Uhr 
bis Mittags 12 Uhr, dann Nachmittags um 2 Uhr bis 6 Uhr, in der ſogenannten Kirchenmuͤhle 
zu Lampersdorff, die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Muͤhlen⸗Eigenthuͤmers Friedrich Koͤh⸗ 
er gehörigen Effecten, Graͤthſchaften ꝛc., als: verfchiedene feltene filberne Medaillen, eine 
ſilberne Taſchenuhr, Kupfer, Meſſing, Glaͤſer, Meubles und Hausgeraͤthſchaften, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Wirthſchaftswagen, Ackergeraͤthe, Geſchirre, 2 Kühe und 2 Zugochſen, ver⸗ 

ſchiedene Gattungen Bretter, und einige Buͤcher gegen baare Bezahlung in Courant verauctto⸗ 

nirt werden, wozu Koufluſtige eingeladen werden. Lampersdorff, bei Silberberg, den 


1. Juny 1821. Das von Thielauſche Gerichts > Ant, 
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c (Maſt⸗Schaafvfeb⸗Verkauf.) Auf dem Domino Goglau, eine Meile oon 
Schweidnitz, ſteben 112 Stuck gemaͤſtetes Schaafvteh, größtentheils Schöpfe, zum Verkauf. 

(Auctions Anzeige.) Donnerſtag den sten July früh um 9 Uhr werde ich im Mino⸗ 
riten- Hofe, Veraͤnderungshalber, verſchiedene Meubles, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Kupfer, 
Zinn, Meffing und Hausgeraͤthe gegen baare Zahlung in Courant verſteigenn. 

— S. Pier«é, conceſſionirter Auctions⸗Commiſſarius. 

(Auctlons-Fortſetzung.) Freitag den öten July fruͤh um 9 Uhr wird am Parade 
Platz Nero. 4. im Gewölbe die Auction von Mode⸗Schnitt⸗Waaren fortgeſetzt und beendigt 
werden. S. Piere, conceſſtonirter Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Sonnabend den 7ten July fruͤh um 9 Uhr werde ich am Ringe 
in der goldenen Krone, Veraͤnderungshalber, verſchiedene Canditor⸗Utenſilien, eine Back⸗ 
Roͤhre, Holz-Formen, Kupfer- und Blech⸗Sachen, Meubles, Lampen, ein ſchoͤnes Zelt, 
ein paar Laden- Schilder, nebſt verſchiedenen eingemachten Früchten und diverſen Candſtor⸗ 
Waaren, gegen baare Zahlung in Courant meiſtbietend verfteigern, SE 

S. Pier é, conceſſionirter Auctions⸗Commlſſarlus. 
(Auctions ⸗ Anzeige.) Dienſtag den 1oten July fruͤh um 9 Uhr werde ich am Walle 
ohnweit dem Nicolai⸗Thore, im Hauſe ehemalig Place de Repos genannt, Veraͤnderungshal⸗ 
ber, bel dem Herrn General⸗Maſor von Blumenſteln, verſchiedene Meubles, als Sopha's, 
Stuͤhle, Secretaire, Tiſche, Schraͤnke, 2 ganz große Trumeaux, Kronleuchter, Lampen, Fuß⸗ 
Teppiche, und verſchiedenes Hausgeraͤthe, gegen gleich baare Zahlung in Courant verauctio⸗ 
niren. Breslau den iſten July 1821. a 1 8 
{ S. Pier, conceffionirter Auctions⸗Commiſſarius. 
(Neue Weinhandlung verbunden mit Weinſtube, Paradeplatz No. 9 bei 

H. Hickmann & Comp.) Weinpreiſe: Franzoͤſiſche weiße und rothe Weine pro Eimer 
von 16 Rtblr. bis 50 Rthlr., Rheinweine pro Ohm 100 Rthlr. bis 300 Rthlr., Ungarweine 
von 26 Rthlr. bis 150 Rthlr. pro Eimer, alles verſteuert; franzoͤſiſche weiße und rothe Weine i 
in Bouteillen 46 Gr., 8 Gr., 10 Gr., 12 Gr., 14 Gr., 16 und 20 Gr. Rheinweine, Nies 
renſteiner a 18 Gr: ‚dergleichen‘ rrer 4 1 Rihlr., Hochheimer à 1 Rthlr., Markebronner 
4 14 Rthlr., Ruͤdesheimer Bergwein A 15 Rthlr., Steinberger 1er a 13 Rthlr., Hochheimer 
Dohm⸗Dechant ırer, Geiſſenheimer Rothenberger ırer und Markebronner 1794er a 2 Rthlr., 
Lelſten⸗Wein rler à 1 Rihlr., Würzburger ırer ä 18 Gr., Ungarweine zu 12 Gr., 14 Gr., 
16 Gr. ; 18 Gr., 20 Gr., 1 Rehlr. bis 4 Kthlr.; Mallaga a 16 Gr. und 1 Rthlr., Madera 
18 Gr. à 11 Rtblr. und 2 Rthlr.; vorzuͤglichen Champagner mousseur a 2 Rthlr., in halben 
Bouteillen 1 Fthlr.; f. Chambertin à 1 Rthlr.; Nuits 1 Kthlr.; Volnay 20 Gr.; f. Arak de 
Goa zu 11 Nthlr., und f. Jamaika⸗Rum à 16 Gr. ’ 6 | 2 

(Anzeige.) Wir haden ſo eben einen Transport feiner niederlaͤndiſcher Tuͤcher in den 
modernſten Farben erhalten, die wir zu ſehr bigigen Preiſen verkaufen. n 

: Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 

(Anzeige.) Verſchledene Sorten feiner franzoͤſ. Eſſige in Flaſchen, franz. Senf in 


a Topfen, feinſtes Lucca⸗Oel, Maraschino, nebſt Cudower Brunn, iſt angekommen und zu 


billigen Preiſen zu haben bei F. A. Stenzel junior, auf der Albrechts-Straße, 

.. (Mineral-Brunnen-Änze ige.) Aulser den früher angezeigten Mineral-Brun- 
nen, sind neuerdings wieder angekommen: Eger, Pyrmonter, Geilnauer und Marien- 
bader-Kreuzbrung, Breslau den 1 July 1821. Aubert. Albrechts-Apotheke. N 
(Brunnen Anzeige.) Von dem Geilnauer Brunnen find ſetzt auch halbe 
Krucken von Frankfurt am Mayn angekommen, und ſolcher auf der äußern Nicolat⸗Gaſſe in 
No. 406, , dem Kinder⸗Hospital gegenuͤber, bei Unterzeſchnetem zu haben. . ; 

, 5 Bo Wilhelm Brede. 

(Anzeige.) So eben habe ich einen Transport von aͤchten tuͤrkiſchen Schlafroͤcken, ſo 
wie feidene und tiftine polniſche Bettdecken erhalten, und verkaufe ſelbige zu ſehr billigen 
Preifen. Breslau den zten July 1827. A. Michalloski. 

* * 
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J. T. Offermann, Meſſer⸗ und Scheeren⸗Fabrikant aus Solingen, 
empfiehlt Abe Schluſſe des jetzigen Jahrmarkts noch mit guten Tiſchmeſſern, Scheeren 
und Sägenblättern zu den billigften Preifen, in der Bude dem goldenen Hunde gegenüber, 

& C. Eiſenſtein, Engliſcher Plattir⸗Fabrikont aus Berlin, 
empfiehlt ſich zum hleſigen Johannis⸗Jahrmarkt mit allen Arten echt plattirter und broncirter 
Pferdegeſchirr⸗Beſchlaͤge, Reitzeugen, Steigbuͤgel, Kandaren, Trenfen, Sporen u. ſ. w. Auch 
llefert derſelbe die neue Art Lancaſterſcher Schreib⸗ und Zeichnen⸗ Tafeln fo wie 
—— Art Caffee⸗Extrakt⸗Maſchinen. Seine Bude iſt vor der Naſchmarkt⸗ 

otheke. - 
(Anzeige.) Bei Carl Guflav Foͤrſter, Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke, iſt zu haben: 
Portrait des Fürſten Npfſilanti 
in Jaſſy nach der Natur gezeichnet. Illuminirt 5 Sgr. N. Münze, 


(Kunſtanzeige.) Unterzeichneter hat die Ehre einem hohen Adel und verehrungswuͤr⸗ 
digen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ſeine plaſtiſche Kunſtausſtellung, die Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin, das Schloß Sans ſouci und dabei noch verſchiedene optiſche Anſichten, 
bis den Sten July täglich zu ſehen find auf der Weidengaſſe zur Stadt Paris. Eintritts⸗ 
preis à Perſon 4 Gr. Cour.; Kinder zahlen die Haͤlfte. J. Schneggenburger. 


Im Verlage der Fleiſchmann ſchen Buchhandl. in München erſchlen, und lſt 
In R. §. Schoene’s Buchhandl., Oblauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke, vorraͤthig: 

Laubender, Dr. B., die Hausthier⸗ Seuchen und ihre Geſchichte. 

Zwei Abtheilungen. gr. 8. n 2 Rehlr. Kur. 

Wer es weiß, wie ſehr wiederkehrende Viehſeuchen den Wohlſtand des Landwirthes er⸗ 
ſchuͤttern koͤnnen, der wird dem beruͤhmten Verfaſſer gewiß innigen Dank zollen, daß er uns 
mit einem umfaffenden Werke beſchenkte, das von allen Behörden den Gemeinden 
empfohlen zu werden verdient. Der Gegenſtand iſt beſonders in gegenwaͤrtiger Zeit von 
hoͤchſter Wichtigkeit. Welch’ grenzenloſes Ungluͤck für eine Gemeinde, wenn zu dem niedrigen 
Stande der Getreidepreiſe auch noch die Viehſeuche, diefe Geiſſel ber Landwirthſchaft, ſich ge⸗ 
ſellen ſollte. Doch Herr Prof. Laubender, dieſer gruͤndliche Thierarzt, hat uns durch fein 
treffliches Werk dag gen ſicher geſtellt, und ſelbſt da, wo ſie bereits ausgebrochen iſt, wird die 
Anwendung feiner Mittel fie. ſchnell entfernen. Wir halten es für Pflicht, dieſes wahre Noth⸗ 
und Huͤlſsbuch, deſſen Vortrefflichkeit ſich uns durch die Erfahrung bewährt hat, allen Land⸗ 
wirthen und Gutsbeſitzern Überhaupt recht nachdruͤcklich zu empfehlen. R. 


Sakzmann's, J. G., allgemeiner teutſcher Bröeffteller mit auser⸗ 
leſenen Beyſpielen aller Gattungen von Briefen und ſchrift⸗ 
lichen Anffäßen, welche im gemeinen Leben oft vorkommen. 
Nebſt einem Anhange von Liebesbriefen. Zweyte verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. 8. N 2 16 Gr. 

Der Verfaſſer hat ſeinen ruͤhmlich bekannten Briefſteller nach einem Plane bearbeitet, den 

wir aus voller Ueberzeugung als den beßten anerkennen muͤſſen. Wer die Eatwerſung eines 
Brieſſtellers für eine leichte e hielt, der mag ſich aus dieſem uͤberzeugen, wie viel Fleiß, 
Kenntniß und Einſicht dazu g hört, etwas Außergewoͤhnliches zu liefern. Die zweite Auflage 
hat durch die angebrachten Zufaͤtze noch mehr gewonnen und wir koͤnnen, nach unferer u ber⸗ 
5 Briefſteller unbedingt als den zweckmaͤß igſten, nuͤtzlichſten und brauchbarſten 
empfehlen, e a 


1 2 „ 


S 


- * 
— 567 — 

(otterte-Gewin te.) Bel der Ziehung zafter klelnen gotterle find folgende Getolnne 
in meiner Collecte heraus gekommen, als: 2000 Rthlr. auf No. 11881; — 200 Nthlr. auf 
No. 5426; — 100 Rthlr. auf No. 5440 19137 22728 30 32; — 50 Rthlr. auf No. 11508 
23 24 76 22634 22734 64; — 20 Athlr. auf No. 5429 19126 40725 79; — 10 Rthlr. auf 
No. 5490 11541 12817 26 19131 22605 65 78 22704 78 40753 901 — 5 Rthlr. auf 
No. 5413 64 11504 39 55 65 90 93 12806 18 30 48 76 19110 15 19 30 38 40 22603 6 
49 52 54 56 71 86 87 92 22705 20 36 50 58 95 97 40750 55 57 71 83 84 94 40800 — 
4 KRthlr. auf No. 5404 14 17 19 23 32 33 36 39 52 54 66 69 70 71 72 75 9ı 92 11502 
20 30 32 34 35 40 61 62 80 82 86 87 91 96 98 12801 5 8 14 22 38 39 52 69 75 81 88 
91 98 19105 2 24 28 35 36 44 22604 16 24 31 42 60 76 77 79 94 99, 227C8 22 23 38 
46 47 40 59 60 78 84 89.94 40702 5 7 11 28 34 45 48 65 66 67 75 76 78 82 87 91 95; 
welches den betreffenden Spielern zur Inempfangnahme der Gewinne bekannt gemacht wird. 
Liegnitz den 29. Inny 18212 ö J. G. Leitgebel. 

(Comptolt⸗ Verlegung.) Vom gern July an habe ich mein Commiſſions⸗Comptolr 
von der Sandgaſſe No: 15, In die ſteinern« Bank No. 1440. am Numarfte 2 Stiegen hoch 
verlegt. Wohnungen, weibliche und männliche Domeſt quen aller Art ſind jederzeit bel mir zu 
haben. Eine neue Sendung von dem fo beliebten Waſchwaſſer für die Semmerſproſſen, 
Ea de Cologne in ganzen, h lben und Wertel⸗Flaſchen, Engliſche ſchwarze Dinte, Dinten⸗ 
pulver, rothe Dinte, Berliner Stiefelpolitur in halben Krauſen erhielt wieder C. Preuſch⸗ 

(Anzeige.) Daß ich nunmehr als ausuͤbender Arzt mich in Landeshut niedergelaſſen 
habe, mache ich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publicum hieſigen Orts ergebenſt 
bekannt, und empfehle mich zu guͤnſtigem Wohlwollen. Landeshut den zoften Juny 1821. 

a i h \ Doctor Strauch. 

(Anerbieten) zum Unterricht im Leſen, Schreiben, Rechnen und Klavier ſpielen, gegen 
eln Billiges. Das Naͤhere auf dem Neumarkte im weißen Haufe No. 1602., im Hofe, beim 

Hrn. Venditor Kuſchke. But 3 er 1 n 
(Anerbleten.) Ein junger gebildeter, im Rechnen und Schreiben unterrichteter Mann 
kann gegen eine Penfion von jaͤhrlich go Rthlrn. Courant die Landwirthſchaft in allen Zweigen 
erlernen. Die näheren Bedingungen find in der Handlung der Gebrüder Jaͤhniſch am 
Markte No. 576. hieſelbſt zu erfragen. 2 1 ’ 

(Anerbieten.) Ein junger Menſch von guter Erziehung, der die noͤthigen Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt und ſich der Landwirthſchaft widmen will, kaun dieſelbe gegen eine billige Penſion 
ohnweit von Breslau in einer betraͤchtlichen Wirthſchaft erlernen. Das Naͤhere weiſet Herr 
Agent Weſel in den drei Thuͤrmen auf der Reuſchengaſſe nach. f 8 

(Entwendete Pfandbriefe.) Es find am 30. Juny Vormittag die 2 Stuͤck Pfand⸗ 
briefe: Bielwleſe & W. No. 102. über 100 Athlr., und Jeroltſchätz O. M. No. 15. 
über 180 Rthlr., der Wittwe Brinken aus Neudorff bei Breslau hieſelbſt entwendet wor⸗ 

den. Es wird daher jedermann vor dem Ankauf diefer Papiere gewarnt. 

(Zehn Reichsthaler Courant Belohnung) für Entdeckung des Thaͤters eines 
Diebſtaͤhls — am 2gften Juny o. in Trebnitz durch Einbruch in eine Stube und Commode 
vollſogen. Der Dieb wählte ſich aus: einen goldenen Reifen⸗Ring, innerhalb gezeichnet 
Maria Elis, Pucher; einen desgleichen, gez. Friedrich Metzner; eine ſilberne Medallle, 
einen Knaben am Schrelbtiſche vorſtellend; zwei ſilberne Medaillen, jede mit einer Urne; dref 
ſilberne Eßloͤffel, gez. mit M. E. A.; ſechs filberne Eoffeelöffel, ebenfalls mit M. E A. ges 
zeichnet; und 2 Rthlr. in Münze, — Die Anzeige iſt in Breslau beim Kaufmann Felſt in 
der goldenen Krone am Ringe zu machen. 8 

(Warnung.) Verſchledene eingetretene Umſtaͤnde veranlaſſen mich hierdurch oͤffentlich 
bekannt zu machen: daß ich, vom aaſten Juny ab, diejenigen Geld⸗ und reſp. Verkaufs⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte, welche mein Sohn, Namens Benjamin Gotelleb, fuͤr mich, und etwa Namens 
meiner noch betreiben und unternehmen ſollte, durchaus nicht mehr genehmigen kann, ſondern 
mich daher genoͤthigt ſehe, alle diejenigen, welche mir ſonſt ihr Vertrauen in dieſer Angelegen⸗ 
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„beit a ene blerdurch zu warnen, ſich nicht weiterhin, ohne ahme des Gegen⸗ 
ae mit ge en Felgen Lohne einzulaſſen, oder Gelder zu ce die 1 
ſcheinlich aufnehmen mochte, weil ich alle dieſe Geſchaͤfte für unguͤltig eriläre, und durch ſeine 
von mir geſchehene heimliche Entfernung mich nicht verpflichten kann, etwas wieder zu erſtatten. 
— 0 Benjamin Gottlieb Richter, Bürger. und Viel handler zu Rawiez. 
be (Anzeige.) Den hohen Herrſchaften und dein verehrungswuͤrdigen Publiko zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß bei mir ſowohl maͤnnliche als weibliche Dienfiboten von 
gutem Ruf zu haben ſind. i ’ 
ne Die Speiſewirthin Gradfe, Geſinde-Vermietherin, auf der Meſſergaſſe, 
; neben der großen Stube, in Nro. 1904. 
f (Reiſegelegenheiten) nach Warmbrunn, Landeck, Reinerz und Cudowa, 
für einzelne Perfonen, wie auch im Ganzen, und auf kurze und weite Reiſen, find in billigen 
Preiſen zu bekommen auf der Goldenerade⸗Gaſſe in No. 469. R N 
(Reiſegelegenheit.) Den sten und 7ten d. M. ſende ich eine ſchnelle Gelegenheit 
nach Berlin. Das Raͤhere iſt bei mir zu erfragen. 8 
8 A. Meyer, Reuſchen⸗Gaſſe in den 3 Thuͤrmen. 
(Reiſegelegenhelt.) Den 7. und 8. July geht eine ſchnelle Gelegenheit nach Frank⸗ 
furth und Berlin. Näheres auf der Reuſchengaſſe im rothen Hauſe bei Mendel Faͤrber. 
(Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin und Warmhrunn), den 
8. und 9. July, auf der Reifergaſſe im goldenen Frieden No. 399. 

Germietbliche Wagen.) Es find bei mir für billige Preife zu vermlethen: Reiſe⸗ 
wagen, Spazierwagen und Droſchken. 
8 Agent Jultus Gottheiner, Schmiedebräde im ſchwarzen Adler. 

u vermiethen.) Ein geräumiger Haus laden, welcher ſich zu einem Schnittwaaren⸗ 
Handel vorzuͤglich eignet, iſt auf dem Ringe in dem Hauſe No. 525 zu vermiethen, und das 
Naͤhere zu erfragen in der Porcellain⸗Handlung dei Joh. Joſeph Wentzel. 

(Zu vermiethen und zu Michaeli d. J. zu bezinhen) iſt vor dem Sand⸗ Thore 

auf dem Lehmdamm in No. 103. der Coffee⸗Schank, nebſt Stallung auf 2 Pferde und 
einer Wagen⸗Remiſe. Das Nähere if bel dem Adminiſts zer des Hauſes daſelbſt zu erfragen. 
(Zu vermiethen.) Eine gute angebrachte Schloſſer⸗Werkſtatt, nebſt Wohnung, 
iſt auf der Schmiedebruͤcke in Nro. 1901. Veraͤnderungshalber, auf Michaeli zu vermiethen, 
und zwei Stiegen hoch zu erfragen. Auch iſt in dieſem Hauſe eine gute Tiſchler⸗Gelegen⸗ 
heilt auf Michaeli zu vermiethen. N 1 N 
Zu bermiethen.) In dem auf der Albrechts⸗Gaſſe sub Na. 1399. gelegenen Hauſe 
iſt der erſte Stock zu vermiethen und zu Michaelis d. J. zu beziehen. Breslau den 1. July ral. 
u vermischen und auf Michaeli d. J. zu beziehen) iſt der zweite Stock, bes 
ſtehend in 4 Stuben nebſt Beilaß, auf der Albrechtsgaſſe Im erſten Viertel am Ringe, No. 1803. 
Das Naͤhere beim Wirth daſelbſt. . 5 2 
(Zu vermiethen.) In meinem, ohnweit dem Schweidniger Thore gelegenen Haufe iſt 
eine angenehme Wohnung zu vermiethen, und zu Michaeli, oder noch fruͤher zu beziehen. Zu⸗ 
gleich finde ich mich veranlaßt, hierdurch dem Gerücht zu wioerſprechen, daß melne Bl ſitzung 
bereits verkauft ſey. ; F. Staats, Profeſſor am Magdal. Gymnaſtum. 
Zu vermiethen.) Fuͤr einen einzelnen Herrn iſt eine kleine helle Stube mit oder ohne 

Betten ꝛc. ſehr billig zu dermiethen und gleich zu beziehen. Das Naͤhere ſagt der Schuhmacher 

Hr. Dittrich, No. 2024. am Naſchmarkte. ge 
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diese Jeitong erſcheint wöchentlich dreimal, Montags nittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wudelm Bosriieb A ovnſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl Poſtamiern zu haben. 

= 20 Netacteut: Profeffor N ho de. | 
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